; D 
in 


Dienstag, 28. März. 


Abonnements-Einladung. 

Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beftellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Derſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „„Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 1 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen bejonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
treffliche humoriſtiſche Roman 


„Der Herr im Kauſe“, 
aus der Feder des vortheilhaft bekannt ge- 
wordenen Romanciers H. B. Schumacher, ferner 


„Der Preufe vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Deröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
worden iſt. 

Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 
Rechtſtadt. 


Bäckergaſſe Große Nr. 1 bei Herrn J. Zinder. 
. J. Zander. 


Kolzgaſſe 2 „ „R. Wiſchnewshi. 
Laſtadie Nr. 15 bei Herrn A. Dombrowski. 
R. Zielke. 


Poggenpfuhl „ 18 „ „ 
77 ” 73 ” [24 A. Kirchner. 
Mottlauergaſſe,, 7 „ „ Alb. D. Kliewer. 


Speicherinſel. 
Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn K. Manteuffel. 


Niederſtadt. 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn Wilhelm Kintz. 
Langgarten „ 8 „ P. Pawlowski. 

7 7. 5 1 Lilienthal. 
Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. W. Nötzel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Kerrn Theodor Dick. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 


Außenmerke, 
Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachfl. 
ER „ 3, „ R. Dingler. a 
neipab Nr. 9 15 „ W. Witt jun. 

Krebsmarkt Nr. 1, Ecke Logengang, bei Hrn. Ernſt Otto. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 , „ Marhuſch. 
Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 24 bei Herrn Schütz, Meierei. 


Langfuhr. 
Cangfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
Georg Meßzing. 
Guſtav Hantſch. 


Ohra- Stadtgebiet. 


Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewanezuch. 
7 „94 5 bei 5 G. Loroff. 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 


” ” ” ” 


. [23 ” ” 


. ” ” ” 


Schidlitz. 
Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 


” 7. 7 „ G. Claaſſen. 
Schlapke „ 957 „ „ Alb. Keſſel. 
Emaus „ 21 


A. Muth reich. 3 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Stöcker und Ahlwardt. 


LConcurrenten; 


9 wenn er nicht bereits 


ſociale Preſſe ſchwärmte für Ahlwardt. 


E. Drews. 2 


der Wahlbewegung auf Ahlwardt nicht gut zu 
ſprechen; er betrachtete ihn als unbequemen 
allmählich aber ſöhnte er ſich 
deſſen Candidatur aus; er erklärte ſogar 


ene e den Mabikreis gere 


ſein, um zu Gunſten Ahlwardts zu agitiren, 
anderweite Derpflichtungen 
egangen wäre. 
So 
yarf wie Böchel hat ſich kein einziger deutſch- 
ſocialer Führer über Ahlwardt ausgeſprochen. 
Alles das bezieht ſich nicht bloß auf die Zeit 
während der Wahlbewegung und nach der 
Wahl. Nein, feit feinem erſten Auftreten bis in 
die jüngfte Zeit hat Ahlwardt im großen und 
ganzen mit den Deutſchſocialen mehr Fühlung 
gehabt als mit den anderen antiſemitiſchen Rich- 
fungen. Er war auch Mitglied eines deutſch- 
ſocialen Vereins in Berlin. 

Angeſichts dieſer Thatſachen iſt es wirklich ein 
ſtarkes Stück, es ſo darzuſtellen, als ob die 
deutſchſociale Partei unſchuldig daran wäre, daß 
Ahlwardi heute im Reichstage ſitzt. 

Daß Herr Stöcker ein Intereſſe an einer 


. 55 Legendenbildung hat, wundert uns nicht. 


wie die ihm naheſtehende Preſſe leben mit 
| Deutjchfocialen im beſten Einvernehmen. Die 
ſchſocialen werden im Gegenſatz zu der 
vadſcalen“ Böckel'ſchen Richtung von ihnen bei 
Gelegenheit herausgeſtrichen. Mit Böchkel 
ts anzufangen; der hat einen harten 
eine „demohratiſche“ Ader und ſagt den 
vativen die deutlichſten Grobheiten. Anders 
utſchſocialen, deren Führer, Liebermann 
enberg, früher einmal von Böckel als 
nmandirter“ Conſervativer denuncirt wor- 
welcher die Aufgabe habe, die Antiſemiten 
nſervative Lager überzuführen. — Die 
ſchſocialen find bündnißfähig für die 
Rerpartei und 5 rd hat ſich auch Herr 
am letzten Mittwoch im Reichstage be- 
ſie eine Lanze zu brechen. 


Aber mit den 


iderſpruch. Ohne die mehrjährige tbat- 
nterſtützung ſeitens der Deutſchſocialen 
r, Pickenbach, Zimmermann ſind erſt in 
Zeit Geſchäftstheilnehmer Ahlwardts 


Die geſammte deutſch- 


n fteht ſeine eingangs erwähnte Behaup⸗ 


der Derwaltung Oſtafrikas ja gar nichts zu thun 
hat und eine rein private Thätigkeit entfaltet, 
hier vorgeworfen wird, liegt für deutſche Leſer 
auf der Hand und bedarf keiner Widerlegung. 
Aus der amtlichen Denkſchrift, die dem Etat für 
Oſtafrika beigegeben ift, läßt ſich nun Folgendes 
über die thatſächlichen Derhältniſſe feſtſtellen: 

Die langausgedehnte Küſte unſerer Colonie ift 
bei den vorhandenen ſchwachen Mitteln nicht 
gegen den Schmuggel von Waaren aller Art ab- 
zuſperren. In den vielen Buchten können ſich die 
flachgehenden Dhaus leicht vor den Regierungs- 
dampfern bergen, und zumal im Süden, wo wir 
nur wenige Stationen haben, vermögen Orts- 
kundige ſie leicht zu umgehen. Auf 20 bis 50 Pro 
cent ſchätzt man die jo dem Zoll entzogenen Be- 
träge. Schon zur Zeit des Reichscommiſſariats 
iſt nun in Folge einer beſonderen Anregung von 
Emin Paſcha ein Pulver- und Waffenmonopol ein- 
geführt worden. Im deutſchen Schutzgebiet können 
nur Negerflinten und Negerpulver gekauft wer- 
den und nur von ſolchen Eingeborenen, denen 
die Regierung ſie überlaſſen will. 1891 bis 1892 
wurden 292 621,35 Mk. eingenommen. Aus 
dieſen Beſtimmungen geht hervor, daß moderne 
Präciſionswaffen alſo überhaupt nicht verkauft 
werden. So weit es nun bisher gelungen iſt, 
durch Anlage von Stationen im Innern den 
Karawanenhandel zu überwachen, iſt der Waffen- 
ſchmuggel bedeutend erſchwert worden; das gilt 
vor allem für die Straße Bagamoyo Mpuapua- 
Tabora. Im Süden haben derartige Poſten noch 
nicht geſchaffen werden können, und ſo iſt es 
möglich, daß von Zanzibar oder anderen Häfen 
eingeführter Kriegsbedarf nach dem Nnaffa- und 
Tanganikaſee gebracht werden kann. Aber viel 
mehr trägt die Schuld daran die Mißwirthſchaft 
in der portugieſiſchen Colonie Mozambique. Es 
iſt eine Thatſache, daß von der . — Küſte 
Maſſen von Munition und Gewehren den Sklaven⸗ 
jägern geliefert werden und darauf bezieht ſich 
eine Bemerkung der Denkſchrift: 

„Es iſt nur zu wünſchen, daß von den Verwaltungen 
der Nachbarcolonien mit der gleichen Strenge verfahren 
werde — wie in deutſch-Oſtafrika — um eine zu große 
Zufuhr von Waffen überhaupt oder die Einführung 
en Waffen in unſer Schutzgebiet zu ver- 

indern.“ 


Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn 8 5 1 
i Dr 8 wäre Ahlmardt heute nicht Mitglird | I; 8 
5 „ „ „ A. Kurowski. b } Die Behauptung, daß die deutſchen Behörden 
e eee cht aufgeftelt, | s Reihstages! den Waffenihhmuggel duldeten oder gar förderten, 
— 1 2 * 72 ta En E 0 5 oje, geh äſſige Erfindu ng = des Herrn 8 1 


y 5 a — — 


Deutſchland. 
Berlin, 27. März. Die Berliner „Volks- 


en hann ſo leicht heine Gelegenheit 
hen laſſen, um ſeinem Groll gegen die 
e Colonialpolitik in Oſtafrika Luft zu machen. 


- 


m. 40 er. 18 r 1 ige 7 4 0 j 9 1 2 > 
Ink * Und da kommen wir zu dem Reſultat, daß Herr | ı 
n Stöcker ſich einer — Wortklauberei ſchuldig ge- 


Alb. Groß. 


. . „ e n ee 

Gel rg 2} EN: dBas Einbenblatt. 
olzmar 7. ” „ von Glins 1 

Hundegaſſe „ 80 „ „ Guſt. Jäſchke. * 

Junkergaffe „ 2 „ „ Richard Utz. 


Kohlenmarkt vr. „ „ Kerm. Teßmer. 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Meißner, 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. 


Altſtadt. 
Aliſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
vr 25 8 „ B. O. Kliewer. 

Saulgraben e , N Beler. 
Kaſſubiſcher Markt , 10 „ „ K. Winhelhauſen. 
Knüppelgaſſe KR „ C. Raddaßz. 
Paradiesgaſſe „14 „ „ Alb. Wolff. 
Pfeſferſtadt „ „ „ RNud. Beier. 
Rammbau Bere „ K. Labuhn. 
Schüſſeldamm „ „J. Triinski. 

Bug, 1 8 „ . Strehlau. 
Seigen Hohe 2 „ 3. H. Wolff. 


Tiſchlergaſſe 3 755 


Bruno Ediger. 


Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 


„Was befehlen Herr Kü —?“ 5 
Zum Donner, wo ſtecht denn Kerr Löwen- 
erz?“ 

„Er ſitzt lieſt 
Zeitungen.“ 

„Was, er lieſt? Ich denke, er prüft die neuen 
Rotationsmaſchinen?“ N 

„Ach, Herr Küntzel“, ſagte der Diener ſchmunzelnd 
und zuckte mit der Hand empor, als riß es dieſe 
inſtinctiv nach einem verdienten Trinkgeld, „das 
war ja nur man ſo'n bischen Mumpitz von 
wegen.“ 

„Der Teufel ſoll Euch holen, einen wie den 
andern. Sie aber holen mir jetzt den Kerrn 
Doctor. Und das Weitere wird ſich finden.“ 

Küntzel ſah aus, als wollt er einem an den 
Kragen. In all den Jahren hatte der treue Diener 
ihn ſo nicht geſehen. Als er todtenblaß dem 
Chefredacteur die Kunde brachte, ſich ſofort in 
ſein Zimmer zurüchzubemühen, knickten ihm die 
Kniee ein vor ausgeſtandenem Schreck, und er 
ſetzte ſich auf einen Stuhl, ehe Löwenherz es ihn 
geheißen hatte, in die bei ihm unerhörten Worte 
ausbrechend: „Na, fo 'ne Behandlung!“ 

Löwenherz erſtaunte nicht wenig, Küntzel allein 
und vollkommen übergeſchnappt zu finden. 

Beinahe wär' er ſchon unter der Thür wieder 
umgekehrt, denn der Berlafjene ſchrie ihn an, als 
wollt' er ihm nur gleich den Kals brechen und 
fragte, ohne Antwort abzuwarten immer wieder, 
warum er ihn mit dem verehrten Fräulein in 
ſolch' ein heilloſes Mißverſtändniß verwickelt habe. 

Es dauerte lange, bis Löwenherz zu Worte kam, 
der nun ſeinerſeits den Mann, von er dem nicht 
mehr abhing, auch mit aller Kraft ſeiner Lungen 
3 

„Was kann ich für Ihr unglaubliches unge- 
ſchich! Den Redactionsdiener hatt’ ich abgerichtet 
wie einen Staarmatz, was er zu jagen hatte 
Aber wie ſollt' ich denken, daß ich das Gleiche 
bei Ihnen thun ſollte, daß Sie mit der naivften 


7 


im dritten Zimmer und 


macht hat. 


Was ſoll es heißen, daß die deutſchſociale | I 
„Partei“ Herrn Ahlwardt nicht aufgeſtellt hat? | ft 
um ſeine 


Daß er ſelbſt die Initiative ergriffen, 
Candidatur zu betreiben, iſt richtig. Aber aus 


i laufen ihm denn gelegentlich recht grobe 
ümer unter. Bekanntlich klagen der Congo- 
die Antiſklaverei-Geſellſchaft und die eng- 
liihe Seen-Miſſion darüber, daß fortdauernd 


die Araber, mit denen fie zu kämpfen haben, 


deutſchſocialen Kreiſen rekrutirten ſich ganz über⸗ von der Küſte her Waffen und Munition er- 
wiegend die Anhänger Ahlwardts. Deutſchſociale | halten, während durch die Brüſſeler Acte doch 


Dereine in Berlin und anderswo ergriffen lebhaft 
für Ahlwardt Partei. Daß die Parteileitung als 


ſolche die Aufſtellung der Candidatur nicht be⸗ 
günſtigte, will gar nichts beſagen. Oberlehrer 
Dr. Förſter, bis vor kurzem Mitglied des deutſch- 
ſocialen Parteivorſtandes, iſt öffentlich in Der- 
ſammlungen für und mit Ahlwardt eingetreten. 
Dr. König, ebenfalls der Parteileitung angehörig, 
veranſtaltete eine Agitationstour Ahlwardts durch 
Rheinland-Weſtfalen, in Baden hielt Ahlwardt 
ſ. 3. auf Einladung der dortigen Leiter der 
deutſch-ſocialen Partei Vorträge. Liebermann 


v. Sonnenberg endlich war beim Beginn 
EEE ² AAA AAo 


Frage ins Zimmer platzen würden. dem 
dümmſten Nachtwächter müßte Ihr unüberlegtes 
Kereinpoltern die Naſe darauſſtoßzen, daß ich Sie 
herbeſtellte, geſchweige denn ſolch einem fein- 
fühligen und leichtverletzlichen Fräulein. Gehen 
Sie mir doch mit dem Gehabe, als wären Sie 
nicht todtfroh geweſen, das dämchen hier zu 
finden. In den Himmel hätten Sie mich ge- 
hoben, eine lebenslängliche Penſion hätten Sie 
mir ausgeſetzt für die Gefälligkeit, die ich Ihnen 
erwies, hätte die Schöne nur eine Bierteljtunde 
ſtillgehalten. Und das war gar nicht ſchwer zu 
bewerkſtelligen; aber ein Bischen Grütze freilich 
hätten Sie dranwenden müſſen.“ 

„Ich möchte doch wiſſen wie! Sobald Sie die 
Thür in die Hand nahmen, ſtand ſie auch ſchon 
auf, um davonzugehen, noch eh' ich eine Silbe 
zu Ende redete.“ 

„Was kann ich für Ihr abſchrechendes Weſen?“ 

„So, das werd' ich Ihnen gleich mittheilen. 
füt Sie nur, was die Baroneſſe Ihnen ſagen 
aft. 

Und nun folgte mit dem gehörigen Nachdruck 
die Poſt, welche Runhild ihm an Löwenherz zu 
beſtellen auftrug. 

Dieſer ſtand hinter dem Stuhl, den Runhild 
verlaſſen hatte, er überflog mit Kenneraugen 
was ſie vorhin geſchrieben hatte, während der 
andere nicht aufhörte, ſeine Vorwürfe zu Bergen 
zu häufen, die Siegfrieds ſchlechtes Gewiſſen er- 
drücken ſollten. i 

Der war aber ein hartgeſottener Sünder und 
nicht ſo leicht von ſeiner Thorheit zu überzeugen. 
Das Geſcheiteſte war jetzt, er ſpielte ſich ganz auf 
den Redacteur hinaus. Als folder ſprach er 
über das Schriftſtück weg: „Sie hätten auch lieber 
noch etwas ſpäter kommen ſollen. da wäre 
wenigſtens das Zeuilleton fertig geworden, und 
die Kleine hätte Geld verdient, was ſie ſo nöthig 
hat! Schade, ſchade!“ g 

„Was? Geld braucht ſie?“ u 

„Ja, mein Herr, viel Geld, und ich, der 
Wütherich, war im Begriff, ſie welches verdienen 
zu laſſen, Sie aber haben das vereitelt. Und ich 
war im Begriff. Sie, mein Herr, mit der Dame 


die Einführung und der Derkauf von Kriegs- 
bedarf bestimmter Art verboten ift. daß die Zu⸗ 


fuhr von der Ofthüfte ftattfindet, iſt erwieſen. 


Kerr Stanley hat ſchon früher den deutſchen Be- 
hören die Schuld an dieſen Zuſtänden beige- 


el neuerdings hat er aber mit großer 
Folgerichtigkeit einen neuen Sündenbock ge- 
funden, den Ausſchuß der deutſchen Antifhlaverei- 
Lotterie. Er ſoll die Straße Bagamono-Tabora 
abſichtlich für den Waffenſchmuggel freigeben und 
deshalb den Wißmann-Dampfer nach dem Nnafla- 
See bringen laſſen. 

Der Unſinn, welcher dem Kusſchuß, der mit 


bekannt zu machen, damit Sie vielleicht etwas für 
ſie thun könnten, der Sie im Geld erſticken. 
Aber da hatten Sie in ihrer derben und täppi- 
ſchen Manier nichts Eiligeres zu thun, als das 
Fräulein zu verletzen, zu erſchrechen, von feinem 
ſauren Derdienſt fortzuſcheuchen, indem Sie es 
nach gewohnter Meife, indem Sie es jo be- 
handelten, wie Sie vordem uns andere, Ihre 
duckmauſernden Redactionsſklaven, zu behandeln 
pflegten. Jeder läßt ſich's aber nicht gefallen!“ 

„Löwenherz, wenn Sie nicht gleich aufhören 
mit Ihren läſterlichen Redensarten, ſo ſchlag' ich 
Ihnen alle Zähne ein. Sie begreifen ſo gut wie 
ich, daß nicht ich, ſondern nur Sie, Sie, Sie, Sie 
mich mit dem armen Fräulein verfeindet haben, 
das gerade, weil es in üblen Verhältniſſen ſich 
befindet, hundertmal empfindlicher iſt, als eines, 
dem nichts abgeht.“ 

„„ich begreife nur, daß ich ein Narr war, als 
ich mich Ihres Schickſals annahm uud mich für 
Ihren Freund hielt. Man ſoll eben nicht der 
Freund der Narren und nicht der Narr feiner 
Freunde ſein. Und nun laſſen Sie mich in 
Frieden, denn ich muß nicht nur meine Pflicht 
thun, ſondern habe auch noch den Theil des 
Kilfsarbeiters zu leiſten, den Sie mir durch Ihr 
holdſeliges Erſcheinen aus der Redaction ge- 
ſcheucht haben.“ 

„öwenherz, das ſag' ich Ihnen, wenn es mir 
nicht gelingt, das Fräulein von meiner Unſchuld 
zu überzeugen, das Geſchehene vergeſſen zu 
machen und Runhild v. Leuburg zu verſöhnen, 
fo geht's Ihnen ſchlecht. Schlechter als Sie denken. 
Mag dann werden was will!“ 

„Unſinn! Wenn Sie nicht auf den Kopf ge- 
fallen ſind, ſo müſſen Sie in einer halben Woche 
mit ihr intim befreundet fein. Borgearbeitet 
hab' ich Ihnen doch prächtig, wenn Sie's auch 
heute nicht begreifen.“ 

„Nach dem, was eben hier vorgegangen iſt?“ 

„J, wenn Sie ihr nicht ſo was wie gefährlich 


wären, dann wäre ſie wahrſcheinlich nicht vor 


Ihnen davongelaufen.“ 
. wie können Sie ſich unterſtehen . 
u. ſ. w.“ 


zeitung“ enthält in ihrer letzten Nummer einen 
ſehr ſcharfen Artikel gegen die Boncottirung 
freiſinniger Zeitungen durch einen Theil der 
Agrarier. Der Schluß des Artikels lautet: 

„Nur wenn Lauheit und Gleichgiltigkeit der frei- 
heitlich Geſinnten gegen die Preſſe, welche für Fort⸗ 
ſchritt, Cultur, Gerechtigkeit und Geſittung eintritt, 
das Treiben der Reactionären begünſtigt, dürfen ſie 
auf einen nennenswerthen Erfolg hoffen. Ein treues 
Zuſammenſtehen der freiſinnigen Bevölkerung mit der 
freiſinnigen Preſſe muß den Verſuch der Reactionären, 
die öffentliche Meinung für ihre Sonderintereſſen zu 
beeinfluffen, zu verwirren und irre zu führen, zu nichte 
machen. dem verſuchten Boncott der Wahrheit 
muß mit einer geſchloſſenen Gegenwehr entgegen- 
getreten werden! Das kleinſte freiſinnige Lokalblatt 
in dem abgelegenſten Winkel des Reiches muß gegen 
die Boycottirungswuth der politiſchen Gegner mit 
,, .,., EHE TEE 


Sie ſagten ſich noch einige unangenehme Dinge. 
Sobald aber Gerhart allein auf der Straße war, 
fing er auf einmal klar zu überlegen an. Ob 
er nun dies oder das verſchuldet, ob er durch 
eigene oder fremde Schuld bei dem Mädchen, 
das ihm wie kein anderes gefiel, in Ungnade 
gefallen war, das galt es jetzt nicht zu er- 
örtern; was vor allem erwogen und behandelt 
werden mußte, das war die betrübende That- 
ſache, die aus der heftigen Unterhaltung mit 
Löwenherz in ihm nachklang, die Gewißheit, daß 
Runhild in drückender Noth war, die fie aus 
eigener Kraft nicht heben konnte. Ihm war, 
was auch daraus werden möge, vom Schickſale 
die Aufgabe zugefallen, dies ebenſo liebens- 
würdige wie begabte Weſen aus ſeiner Drangſal 
zu erretten. Jeder eigennützige Gedanke hatte 
vor der Hand zu ſchweigen. Erſt ſich edel, hilf- 
reich und gut erweiſen, und dann, lang nachher 
vielleicht, an ſich denken, wenn ſie ſelber nichts 
dagegen haben werde. r 

Während der arme Gerhard Küntzel ſich ver- 
gebens darüber den Kopf zerbrach, wie er die 
ungewollte Kränkung der ſchönen Runhild büßen 
und wett machen könnte, und Siegfried Löwen- 
her? feiner Wuth über die Bornirtheit der 
Menſchen im allgemeinen und gewiſſer Neben- 
menſchen insbeſondere in einem funkenſprühenden 
Leitartinel Luft machte, eilte das empörte 
Fräulein, wie wenn der Satan es verfolgte, vom 
Dönhofsplag nach dem Stadtbahnhof in die 
Friedrichſtraße. 8 i 

Die Leute, an denen fie vorüberhaftete, blieben 
auf der Straße ſtehen und ſahen ihr befremdet 
nach, wie einer, der das Unheil ein Zeichen ins 
Geſicht geſchrieben hat. 

Sie merkte nachgerade, daß fie auffiel, mäßigte 
ihren Schritt und glättete ihre Stirn. 

In einem Coups dritter Klaſſe drückte fie ſich 
ſtumm in die Ecke und ſuchte ſich zu ſammeln 
und zu beruhigen, ſo gut es ging. 

Aber es ging nicht gut. 

Sie war am Ende ihrer Kraft, am Ende ihres 
Wiſſens. Daheim fand fie Hunger und Noth und 
drohende Schande und alle Ausſichten auf Hilfe 


gleicher Treue geſchützt werden, wie die führenden 
volksfreundlichen Organe! Geſchieht dies, ſo hat unſer 
‚Bulk nichts von den Agrariern und ihren Helfers- 
helfern zu fürchten. Geſchieht es nicht, ſo werden die 
unheilvollen Folgen nicht ausbleiben. Das laſſe ſich 
jeder geſagt fein, ehe es zu ſpät iſt.“ 

In verſchiedenen Bezirken haben übrigens auch 
Agrarier es abgelehnt, fi bei einem ſolchen 
Voncottiren nach ſocialdemokratiſchem Muſter 
zu betheiligen. 

* [Die Steuerzahler in Berlin.] Wie die 
königl. Direction für die Verwaltung der directen 
Steuern dem Magiſtrat mitgetheilt hat, ſind für 
das Jahr 1893/94 43 819 Steuerpflichtige mit 
Einkommen von 30 000 Mk. und darüber mit 
einem Steuerſolt von 16 397 598 Mk. veranlagt. 
In dieſem Jahre waren es 43 846 Perſonen, trotz 
ftarken Zuzuges u. ſ. w. iſt alſo die Zahl der 
ſteuerkräftigeren Perſonen zurückgegangen. Das 
Steuerſoll iſt zwar etwas höher veranlangt; es 
iſt angenommen auf 16851460 Mk. Was die 
kleineren Einkommen anbetrifft, ſo giebt es für 
1893/94 262 971 Steuerpflichtige mit Einkommen 
von mehr als 900 Mk. bis einſchließlich 3000 Mk. 
mit einem Steuerſoll von 3 735 479 Mk.; im 
Vorjahre gab es 254 928 Perſonen mit einem 
Steuerſoll von 3 599 987 Mk. 


.* [Beriufte der Armee.] Die deutſche Armee 
hat im Monat Januar 101 Mann durch den Tod 
verloren. Davon verunglückten 4; 21 nahmen 
ſich ſelbſt das Leben und 2 ſtarben in Folge von 
Schädelbrüchen, die ſie bei einer Schlägerei mit 
Civilperſonen davongetragen hatten. 


* IAhlwardis Aktenſtücke.] Der conjervativ- 
antiſemitiſchen „Badiſchen Landpoſt“ ſchreibt man: 

Als Ahlwardt im Oktober 1890 in Baden war und 
an verſchiedenen Orten Vorträge hielt, hat er dem 
Schreiber dieſer Zeilen mitgetheilt, daß in ſeinen und 
ſeiner Freunde Hände eine Menge von Akten ſei — er 
ſprach ſchon damals von 2 Centner —, welche, wenn 
fie zur Veröffentlichung gelangen, eine Anzahl hoch- 
ſtehender Namen aufs ſchwerſte compromittiren würden. 
Es wurden uns Namen mitgetheilt, die wir nicht nennen 
möchten. Es ſcheint allerdings, daß Ahlwardt über 
compromittirendes Material verfügt. Nach den uns 
gewordenen Mittheilungen möchten wir glauben, daß, 
wenn er erſt nach Oſtern ſeine 2 Centner Akten herbei- 
ſchafft, nun wieder ein Skandal erſter Größe in Ausſicht 
ſteht. Ob der Antiſemitismus auf Ahlwardts Wagen 
10 Siege gelangt, ſcheint uns allerdings ſehr fraglich 
zu ſein. 

* [Meber das Fachſchulweſen] hat ſich der 
Fandelsminiſter neuerdings in einem Erlaß ge- 
äußert. Die ſtädtiſchen Behörden in Iſerlohn 
hatten ſich bei Reorganifation der dortigen Fach- 
ſchule für eine weitere Ausbildung der Schüler, 
welche die Gecunda der Realſchule abſolvirt, in 
einer ſogenannten höheren Fachſchule neben der 
gewerblichen ausgeſprochen. In den Verhand- 
lungen, welche im vorigen März zwiſchen einem 
Commiſſar des Miniſters und den Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Commiſſion ſtattgefunden haben, 
erklärte ſich, der „Köln. 3g.“ zufolge, der Erftere 
gegen eine höhere Jachſchule und ebenſo ſpreche 
ſich die gedachte Minifterial-Berfügung aus. Der 
neuentworfene und dem Handelsminiſterium 
unterbreitete Lehrplan kann, wie der Minifter 
ausführt, wegen ſeiner Unbeſtimmtheit und Un- 
vollſtändigkeitnicht durchgeführt werden. Seine Ver- 


zu einer ſogenannten 


dieſen Theil der Anſtalt 
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meige zu machen, weit bedeutendere Mittel er- 
ordern als die Unterhaltung der Fachſchule für 
Bronze-Induſtrie, Kunſiſchmiederei und Galvano- 
technik. Die ſogenannte höhere Fachſchule könnte 
nur den Zweck haben, einige Schüler mit beſſerer 
Schulbildung heranzuziehen. Der Unterricht im 
Zeichnen und Modelliren wie in den Werkſtätten 
kann für junge Leute, die aus der Volnksſchule 
abgegangen ſind, nicht verſchieden ſein von dem 
anderer Schüler, welche die zum einjährig - frei- 
willigen Militärdienſt befähigende wiſſenſchaftliche 
Bildung beſitzen. Der Handelsminiſter giebt dann 
eine Anregung zur Errichtung eines kleinen Ge- 
werbemuſenms der Metall-Induſtrie, indem er 
räth, die Vorbilder und Arbeiten in den Zeichen- 
ſälen anzubringen. Der Minifter hofft die Anſtalt 
ſpäter zu einer Jachſchule für mittlere Techniker 
erweitern zu können. > e 
Arnswalde, 26. März. Wie die „H. N. C.“ 
weiter wiſſen will, werden unter den Folgen der 
Are Ahlwardts noch eine ganze Reihe von 
Perſonen zu leiden haben. Es ſtehe für ver- 
ſchiedene Beamte, die für ihn agitirt haben, eine 
Strafverſetzung bevor. 

* In Poſen hat eine ſehr zahlreich beſuchte 
Berfammlung der Provinzialabtheilung des 
2 ³⁰Ü. 0 


waren dahin, jede Hoffnung hatte ſich als 
trügeriſch erwieſen, die Fülle ihres Elends hatte 
ſich ſo berghoch aufgehäuft, daß jeder Gedanke, 
es zu überwinden, verſagte und die klare, 
ſtumpfe, rettungsloſe Verzweiflung fie ohne 
Widerſtand ergriff. e 2 

Keine Bettlerin in Berlin war ſo elend wie ſie. 
Kein Hund konnte fo leben wollen. Denn was 
blieb ihr jetzt übrig noch als betteln oder ſterben. 

So weit war fie mit ihren Gedanken gekommen, 
als ſie am Bahnhof Bellevue ausſtieg. Es litt ſie 
nicht länger im raſſelnden Wagen. Und ſie wollte 
noch etliche Schritte in freier Luft, den Weg 
zwiſchen beiden Brücken am Ufer entlang machen, 
um ſich zu überlegen, was ſie denn daheim ſagen 
ſollte, und um einigermaßen ihrer Geſichtsmuskeln 
Herr zu werden, damit ſie nicht gleich dem erſten 
Blick ihre Verzweiflung kund gaben. Sie fürchtete 
ſich davor, ihre eigene Troſtloſigkeit in die Woh- 
nung der Armen zu bringen, die keine andere 
Rettung kannten als durch ſie, und nun auch 
dieſe letzte verlieren ſollten. 

Da kam fie in der Brückenallee an einem 
Budiker vorbei, an deſſen Kellerthür ſich ein 
Haufen Maurer von gegenüberliegenden Neu- 
bauten geſammelt hatte, die mit lachenden Mienen 
etwas erwarteten. 

Es war Feierabend und Runhild, die über- 
raſcht von der Störung auf dem Bürgerſteig 
ke blieb, ſah nur fröhliche und übermüthige 
Geſichter. 

Es waren lauter Männer in den beſten Jahren, 
junge Familienväter, ſtramme ſchöne Geſtalten 
mit jener gewiſſen ſocialiſtiſchen Maurerkoketterie 
des modernen Berlins ausgeſtattet. Ein gutes, 
buntes Wollhemd und in einem Beinkleid, das 
faft nach Gigerlmanier unten über die Fußknöchel 
hochgekrempelt war, unter den Waden die Schutz 
leder, an den Züßen den Klappſchuh mit Kolz⸗ 
ſohle, auf dem kurzgeſchorenen Kopf die etwas 
von Mauerſtaub beſtreute ſchirmloſe Mütze des 
Gardecavalleriſten ſo weit wie möglich in den 
Nacken gezogen. 


wirklichung würde, auch wenn man davon abſehe, auch nicht möglich 


ſeiner bis er 


vorwärts zu ö 
Nathhaus und ſtädtiſche Schlachthäuſe 
ſationsplan ausgearbeitet und beſtät 


Bundes der Landwirthe ſtattgefunden. der 
Vorſitzende, Gutsbeſitzer Endell, legte, nach einem 
ausführlichen Bericht der „Poſ. Itg.“, die Ziele 
des Bundes dar. Er bedauerte, daß die polniſchen 
Bauernvereine ſich bisher ablehnend gegen den 
Bund verhalten hätten. Die Landwirthe müßten 
bei den Wahlen zuſammenſtehen, ſie müßten für 
die Militärvorlage, aber gegen einen Kandels- 
vertrag ſein. Herr v. Treskow ſprach gegen die 
bisherige Armengeſetzgebung und Freizügigkeit. 
Die Landwirthe ſeien mit der Goldwährung ge- 
ſtraft worden. Das Klebegeſetz treffe den Land- 
wirth auch ſchwer. Die noch zu niedrigen Korn- 
zölle ſeien leider herabgeſetzt. Rußland erſtrebe 
den Handelsvertrag nur, um ſeinen ruinirten 
Credit zu verbeſſern und ſeinen Rüſtungen gegen 
Deutſchland ein ſchnelleres Tempo zu geben. (!!) 
Wer hierzu Rußland helfe, handle nicht patriotiſch 
und gegen den Willen des Volkes. Es ſprachen 
noch mehrere Redner in demſelben Sinne. Nun, 
wir hoffen, die Regierung, die bekanntlich ernſt⸗ 
lich das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages 
mit Rußland erſtrebt, wird ſich über den ſchweren 
Dorwurf des Mangels an Patriotismus, den 
der conſervativ-agrariſche Redner gegen fie er- 
hebt, zu tröſten wiſſen. Wir haben uns ſchon 
längſt an ſolche Vorwürfe von jener Seite gewöhnt. 

Hannover, 25. März. Auf die Petition an den 
Kaiſer wegen Erhaltung des Koftheaters in 


Hannover als königliches Inſtitut ift ein die be⸗ 


theiligten Kreiſe befriedigender Entſchluß erfolgt 
und den Petenten mitgetheilt worden. 

Bochum, 24 März. Herr Fusangel beginnt 
in ſeiner Zeitung heute eine Artikelferie, worin 
er mit der Centrumsfraction und deren Bor- 
ſtand abrechnet, weil er ihn nicht nur in die 
politiſche Acht gethan, ſondern ihm auch die 
Centrumsqualität abgeſprochen habe. Herr Fus- 
angel ſagt: 

„Der ganzen Liebe Mühe war umſonſt — Herr 
Zusangel wird als der Erwählte eines Wahlkreijes, 
der 115—120 000 Seelen zählt, der zu den Stamm- 
burgen des Centrums bis dahin gehörte und dies auch 
bleiben wird, in den Reichstag einziehen als „wilder“ 
Centrumsmann. Wie ihm, dem ſchwer Berkannten und 
Verfehmten, dies zur größten Genugthuung gereichen 
wird und wie dem Donner gleich ſeine Wahl durch 
ganz Deutſchland wiederhallen wird, fo ſtellt fie anderer- 
ſeits die größte Niederlage dar, welche die Führer des 
Centrums jemals erlitten haben. Und daß wir es 
geradeaus jagen: es war auch die verdienteſte Nieder- 
lage, welche fie erleiden konnten, weil Kerr Fusangel 
ganz auf dem Programm des Centrums ſteht, und 
weil er ſich um Land und Volk ganz hervorragende, 
in unſerem Einkommenſteuergeſetze nachwirkende Ber- 
dienſte erworben hat.““ Ser 

Außland. 

Petersburg, 22. März. Der Kleinbürger Adri- 
janow, deſſen Revolverſchüſſen geftern das hoch. 
geachtete Stadthaupt von Moskau, a! 
Alexejew, zum Opfer fiel, foll ein Irrſinniger 
ſein. So wenigſtens ſteht es in den Depeſchen. 
Beſtimmte Angaben darüber liegen zur Zeit hie 
noch nicht vor. Anderſeits weiß man in 
Reſidenzen, daß der ſo ſchändlich Ermorde 
deſſen abermalige Wahl zum Stadthaupt 
mittelbar bevorſtand, wie jeder energiſche Man 
riele Feinde beſaß. Geheimrath Alexejew w 
einer eiſernen Energie. Ohne dieſe und oh 
weilig rückſichtsloſes Durchgreifen wäre 
geweſen, in den 
7 t hrung * 


ſchritt ni 


feiner Thatkraft wurde in Moshau 


die Waſſerverſorgung verbeſſert und 
geſchah viel für die Volksbildung. Alex 


derte nicht allein die Eräffnung und Um 


geſtaltung 
von mehr als 30 Stadtſchulen, er ſchentzte auch 
für eine derſelben der Stadt ein ihm gehörendes, 


muſterhaft eingerichtetes Gebäude. Auch die 


chirurgiſchen Baracken beim ſtädtiſchen Kranke — 


hauſe, ein Krankenhaus für Pfychiatriſche un 
ein Irrenhaus verdanken ihm ihre Entſtehung. 
Er war es auch, der die Moskauer Teresa 


nach dem Muſter der Berliner Feuerwehr um⸗ 
geſtaltete. Der Dahingeſchiedene, fo ſchreibt heute 
ſamm enkunft der deutſchen Finanzminiſter 
wird officiös dementirt. 


die „Nowoje Wremja“, war ein energiſcher, ehr⸗ 
licher, ſcharfſichtiger und zielbewußter ae 
Den Gemeinderath verſtand er zu leiten wie nur 
ſehr wenige außer ihm. Er war das erſte Gtadt- 
haupt, das Moskau ganz in feine Hände nahm. 
Seine geſtrige Wiederwahl konnte denn auch 
ſchon ſo gut wie geſichert angeſehen werden, und 
felbft ein Theil feiner Feinde meinte; „Wir 
wollen ihn nur wiederwählen; wir haben ja 
keinen andern!“ i 


Sie hätten anſtandslos auf jedem feinen Masken- 
ball in demſelben Koſtüm eintreten dürfen. 

Runhild wollte auf den Straßendamm aus- 
biegen; da rollten eben zwei Droſchken erſter 
Klaſſe heran und wurden von den Maurern mit 
Zurufen empfangen, und jene mußte warlen, 
bis die Geſellen, die es nicht eilig hatten, Platz in 
den Wagen nahmen. 5 

„Ke! noch eene Pulle!“ ſchrie ein Arbeiter in 
Paſewalker Küraſſiermütze aus der Droſchhe 
heraus. „Fierher! Ich ponier fe!” 

„Und mir ooch eene!“ rief ein anderer. 

Der Budiker kam alsbald mit zwei Champagner- 
flaſchen an den Wagen. Ein Junge folgte ihm 
mit einem großen runden Weißbierglaſe, einem 
ſogenannten „Fußbad.“ 

Runhild wollte nicht länger unter den gaffenden 
Leuten verweilen, meiſt halbwüchſigen Straßen- 
kindern, die der Uebermuih der Maurer hoch er- 
götzte, fie ging nun doch vor den Pferden über 
den Fahrdamm nach der anderen Seite. 

Da ſchwenkte der Schnauzbärtige mit der weißen 
Mütze das ſchäumende Glas, das kaum mit einer 
Hand zu halten war, und rief ihr nach: „Ja ja, 
mein Fräulein, wir Arbeeter wollen doch enmal 
Sect trinken, det ärjert Ihnen woll? Se meenen, 
Sect wäre ſo wat for Ihretgleichen, for de 
Reichen, wie Sie. Aberſt wat wir ſind, wir 
meenen et annerſt. Proſt, Sie hochnäſige 
Kapitaliſtin! und nu los, Kutſcher, was die 
Rackers loofen können.“ 

Mit Gebrüll und Gelächter fuhren die Maurer 
davon. Runhild ſchlich traurig am Ufer hin. Sie 
eine Kapitaliſtin! Sie von den Reichen! Ein bitteres 
Lächeln war alles, was ſie für den empfangenen 
Hohn hatte. Aber um mie viel beſſer war es 
heutzutage, ein Maurergeſelle ſein als ein deutſcher 
Schriftſteller und ein penſionirter Rittmeifter! 

Und ſie faltete rathlos die Hände und ſah in 
die ſtahlblaue Fluth hinab, die ihr trübes Waſſer 
leiſe murmelnd nach der Havel wälzte. Sie ſtand 
da lange. Erſt, als es ganz dunkel geworden, 
ging fie ins Haus hinein, (Fortſ. folgt.) 


ſitze des Präſidenten Bödiker eröffnet. 
58 Teilnehmer erſchienen. 
umfaßt elf Gegenſtände, darunter die Beſchaffung 
ärztlicher Atteſte, Anrechnung des Wochenbetts 
als Krankheitszeit, Uebernahme des Heilverfahrens, 


* 


richteter Seite erfährt, wird demnächſt mit der 


Coloniales. 

[Noch eine Coloniallotterie] ſoll von dem 
deutſchen Antiſklaverei-Comité geplant ſein. Ob 
die Genehmigung dazu ertheilt wird, iſt freilich 
fraglich. 

* [Grenzregulirung.] Der engliſche Major 
Macdonald hai jetzt in Berlin täglich längere Be- 
ſprechungen mit dem Leiter des Colonialamts, 
Geh. Rath Aanjer. Ueber die neuen Vorſchläge 
Englands wegen Regulirung der Grenze in 
Kamerun wird ſtrenges Stillſchweigen beobachtet. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. März. Der Aufenthalt unſeres 
Kaiſerpaares in Spezia dürfte nur 6 bis 
8 Stunden dauern; er ſoll vor allem dem Kaiſer 
Gelegenheit bieten, das Arſenal kennen zu 
lernen und das große Panzerſchiff „Dnilio“ ein- 
gehend zu beſichtigen. Im Anſchluſſe an dieſe 
Beſichtigung wird auf der königlichen Vacht 
„Savoia“ eine Zeittafel ftattfinden. Der Weg von 
Neapel bis Spezia wird auf der Eiſenbahn zurück- 
gelegt, die Fahrt zu Waſſer iſt aufgegeben, da ſie 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. 

Berlin, 27. März. der „Reichsanzeiger“ er- 
klärt, der Artikel der „Vofſiſchen Zeitung“ über 
die wiederholte Freilaſſung und Wiederver- 
haftung des Kaufmanns Paaſch beruhe auf 
irrigen thatſächlichen und rechtlichen Voraus- 
ſetzungen. Der „Reichsanzeiger führt aus, die 
wiederholten Verhaftungen und Zreilafjungen 
Paaſchs erklären ſich aus dem Geſetz und der 
Thatſache, daß nicht alle Inſtanzen bei derartigen 
Fragen ſtets derſelben Anſicht ſind. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ dementirt die 
Meldung, daß in der Sitzung des Staats- 
minifleriums am Sonnabend die Militärvor- 
lage erörtert ſei. Der Wahrheit näher komme 
die Vorausſetzung, daß dem Staatsminiſterium 
eine intern preußiſche Angelegenheit, wie die Ge- 
nehmigung einer bereits angekündigten Vorlage 
von wirthſchaftlicher Bedeutung vorgelegen habe. 

— Die Conferenz der Vertreter der Landes- 
verſicherungsämter, Invaliditäts- und alters- 
verſicherungsanſtalten iſt heute unter dem Vor- 
Es ſind 
Die Tagesordnung 


Entwerthung der mit Marken verſehenen Quittungs- 


karten, Bau von Arbeiterwohnungen aus den 
Mitteln der Anſtalten, Beitragseinziehungsverfahren. 


— Wie die „Poſt“ von angeblich gutunter- 


gefaßt, dürften fie merklich 
ichen. Ueber den Emiffionscouts find natürlich 


faßt, doch wird derſelbe, dem gegenwärtigen 
günſtigen Geldmarkte entſprechend, nicht er- 


heblich unter dem jetzigen Tagescourſe betragen. 


— Die „Nordd. Allg. Itg.“ charakterifirt das 


Berliner Telegramm vom 24. März in öfter- 
reichiſchen und ungariſchen Blättern über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag als ein Börjen- 
‚Manöver, 


— Die Meldung von der demnächſtigen Zu- 


— Die „Kreuzzeitung“ beftätigt, daß die Vor⸗ 
lage über die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes 
fertiggeftellt ift und möglichſt bald dem Landtage 
zugehen wird. 

— Die heſſiſche Regierung hat beim Bundes- 
rath den Antrag geſtellt, daß nöthigenfalls mit 
Zuſtimmung des Reichstages im Zolltarif bei dem 
Artikel „Petroleum“ folgende Beſtimmung Platz 
finden möge: „Dom Eingangszoll befreit bleiben 
Petroleum und andere Mineralöle, welche unter 
ſtaatlicher Leitung zur DBertilgung der Reblaus 
verwendet werden“, ferner „daß der heſſiſchen 
Regierung für die unter ſtaatlicher Auffiht und 
Leitung bei der Dertilgung des Reblausherdes 
zu Wallertheim-Schimsheim im Kerbſt 1892 zur 
Verwendung gekommene Petroleummenge der 
hierauf ruhende Zollbetrag von 8408,28 Mark 
nachträglich zurückerſtattet werde.“ 

— Auf eine bezügliche Eingabe hat der Finanz- 
miniſter unter dem 18. d. M. den Beſcheid er- 
theilt, daß kein Bedenken beſtehe, bei der Be- 
rechnung des Einkommens zum Zwecke der 
Einkommenſteuerveranlagung die von den 
Gteuerpflihtigen an die Wittwenkaſſe oder 
an die Penſionskaſſe des deutſchen Privat- 
Beamtenvereins zu Magdeburg zu entrichtenden 
Beiträge als abzugsfähig gemäß der Vorſchrift 
im $ 91 Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetzes an⸗ 
zuerzennen. dem Beſcheid wird hinzugefügt, 
daß die Beranlagungsbehörden mit entſprechender 
Meifung verſehen und entgegenſtehende Verfü- 
gungen vom Zinanzminiſterium aus nicht er- 
gangen ſind. 

Kamburg, 27. März. In der unter dem Vorſitz 
des Heizers Hoffmann geſtern abgehaltenen Ver- 
ſammlung der Heizer und Trimmer in Altona 
wurde Mittheilung von der Unterredung mit den 
Vertretern des Rhedereivereins gemacht. Nach- 
dem die Verhandlungen ſich ais vergeblich er- 
wieſen, wurde der Ausſtand der Keizer und 
Trimmer verkündigt. Neunzig Heizer des eben 
angekommenen Schnelldampfers „Auguſta Vic- 
toria“ ſchloſſen ſich ſofort den Stritenden an. 


als bei den letzten Emiſſionen aus- 


nfalls noch keine beſtimmten Entſchließungen „ 27. März. unter dem Borfit} des 
Premierminſſters Gladſtone hat heute eine Ver- 


Es wurde eine Commiſſion von fieben Mitgliedern 
von den Ausſtändigen gewählt. 

Meiningen, 27. März. Aus Cannes ſind über 
das Befinden des regierenden Kerzogs 
ungünſtige Nachrichten eingelaufen. Auch die 
Gemahlin des Herzogs iſt ebenfalls an einem 
Herzleiden ſchwer erkrankt. 

Dresden, 27. März. Die Mitglieder der inter- 
nationalen Sanitätsconferenz beſichtigten heute 
auf Einladung des Kriegsminiſters die Militär- 
etabliſſements. Prinz Friedrich Auguſt empfing 
die Delegirten an der Schützenkaſerne und gab 
die Erklärungen. In den Kaſernen der Jäger, 
Artillerie und Grenadiere führten die betr. Com⸗ 
mandeure. In der letzteren gab das Offizier- 
corps ein Srühſtück. der türkiſche Bevoll⸗ 
mächtigte v. Bonikowskyu-Paſcha brachte einen 
Trinkſpruch auf das Offiziercorps, der ſchwediſch 
norwegiſche Geſandte Lagerheim einen ſolchen 
auf den Kriegsminiſter aus. Letzterer und der 
Regiments-Commandeur, Oberſt v. Kingſt, er- 
widerten. 

Köln, 27. März. Die „Bolksztg,” meldet aus 
Mannheim „ der Schneidermeiſter Dome habe 
ſeine Erfindung der kugelſicheren Uniform dem 
Reichskanzler Caprivi für drei Millionen an- 
geboten, Caprivi habe Bedenkzeit verlangt. Der 
„Figaro“ habe an Dowe zweimal vergeblich 
telegraphirt. 

Peſt, 27. März. Der General der Cavallerie 
Edelsheim-Gyulai iſt geſtorben. 

Trieſt, 27. März. Die Seebehörde hat die 
ſiebentägige Quarantäne für ſeewärts ein- 
gehende Provenienzen von der Küſte des ſchwarzen 
Meeres durch eine ſtrenge ärztliche Unter- 
ſuchung erſetzt und die ärztliche Unterſuchung 
für ſeewärts eingehende Provenienzen aus 
rumäniſchen Käfen und franzöſiſchen Mittelmeer 
häfen aufgehoben. 

Paris, 27. März. Dem „Eclaire“ zufolge iſt 
die Ausmweifung des Correſpondenten des „Berl. 
Tageblatts“, Brandes, ohne zurückgezogen zu 
ſein, proviſoriſch ſuspendirt. 

Paris, 27. März. Der Senat wählte Challemel 
Lacour mit 172 Stimmen zum Präſidenten. 

— Eine vom General Dodds eingegangene 
Depeſche meldet, die Organiſirung Dahomens 
nehme einer regelmäßigen Fortgang; der Zoll - 
dienſt ſei im Gange, die ganze Bevölkerung füd- 
lich vom Lama-Sumpf ſei vollſtändig zu: Ruhe. 
gebracht. Die Lage in Abomey ſei unverändert. 
Von militäriſchen Borkommnifjen ſei nur die Zer- 
ſtörung eines Dorfes durch einen von Kotoza abge- 
gangenen Recognoscirungstrupp und die Entwaff- 
nung einer Abtheilung Nagos zu melden. Behanzin 
dürfte es große Schwierigkeiten bereiten, Cebens- 
mittel für feine Anhänger herbehuſchaſſen. 
meh ührer ä 


* 

ſinnungen. Angeſichts der gegenwärtigen ſchlechten 

Jahreszeit ſei der Geſundheitszuſtand der Truppen 

ein befriedigender. N 
London, 


ſammlung der liberalen Partei ſtattgefunden. 
Gladftone hielt eine Anſprache über die Mittel 
und Wege, durch welche die Regierung in den 
Verhandlungen des Unterhauſes einen größeren 
Spielraum für die Erledigung von minifteriellen 
Geſetzentwürfen gewinne. Gladſtone beſchwerte 
ſich über die Obſtructionstaktin der Oppofition, 
welche das Jortſchreiten der Erledigung der Ge- 
ſetzentwürfe der Regierung zu hemmen ſuche. 
Gladſtone fuhr fort, er habe bereits lange 
den Uebelſtand empfunden, welcher für die 
liberale Partei mit dem Umſtande verknüpft ſei, 
einen Mann feines Alters zum Führer zu haben. 
Er habe auf dem Poſten lediglich dank der er 
gebenen und geſchickten Unterſtützung verbleiben 
können, welche ihm ſeine Collegen zu Theil 
werden ließen, aber er fürchte, daß ſeine Kräfte 
der Erſchöpfung nahe, er werde aber, ſoweit er 
vermöge, nicht aufhören, ſein beſtes Beſtreben 
auf die Erfüllung feiner Pflicht zu richten. — Die 
Dfterferien des Parlaments dauern vom 30, März 
bis 5. April. 

Rom, 27. März. Die Strafkammer hat den 
Jürſten Scierra wegen Derkaufs von Aunit- 
gegenſtänden ins Ausland zu drei Monaten Ge- 
fängniß, 5000 Lire Geldftrafe, Nückerſtattung des 
Kaufſchillings und Tragung der Prozeßkoſten ver- 
urtheilt. 

Helſingfors, 27. März. Die durch Froſt unter- 
brochene Schiffahrt in Hangoe iſt wieder eröffnet 
und der Dampferverkehr Hangoe-Stockholm wieder 
aufgenommen worden. 

Petersburg, 27. März. Der däniſche Ge- 
fandte Kjaer iſt in der vergangenen Nacht ge- 
ſtorben. 

Konſtantinopel, 27. März. Der armeniſche 
Biſchof von Muſch wurde verhaftet unter dem 
Derdachte, Organiſator eine revolutionären Be- 
wegung zu ſein. 

Newnork, 27. März. der „Herald meldet 
aus Rio Grande do Sul: Die Regierungs. 
truppen bombardirten Bage von den benach— 
barten Anhöhen. Sobald Verſtärkungen einge- 
troſſen find, beginnt der allgemeine Angriff auf 
die Infurgenn. 


Danzig, 28. März. 

[Bund der Landwirthe und landwirthſchaſt⸗ 
liche Vereine.] Im landwirthſchaftlichen Der- 
eine zu Dirihau wurde auch der Anſchluß an den 
Bund der Landwirthe beantragt. Kerr Land- 
rath Döhn conſtatirte, daß derſelbe eine politi- 
che Bereinigung und daher eine Betheiligung 
der landwirthſchaftlichen Dereine an dem⸗ 
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der Stämme im Norden von 
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ſchlagen zu Tage geförbert, Es wird vermuthet, 
daß die Beiden noch Genoſſen gehabt haben. — Dem 
Einbrecher in die hieſige evangeliſche Pfarrkirche 
glaubt man auf der Spur zu fein, Ein aus Konitz ent- 
ſprungener und lange vergeblich geſuchter Zuchthäusler 
hat ſich vor feiner Braut, bei der er kürzlich wieder 
ergriffen wurde, gerühmt, daß er den Diebſtahl in der 
Kirche ausgeführt habe. — Am 23. d. Mts. wurde bei 
Damerau in einem Waſſergraben die Leiche eines 
Kindes gefunden. die Section hat ergeben, daß das 


Dollars verloren haben ſollen, haben ſich geſtern Abend 
ee In den letzten Tagen ſind, wie die „N. 
A. 3.“ ſchreibt, in Monaco außerdem noch 5 Gelbit- 
morde vorgekommen. 

London, 23. März. die MWettruderfahrt zwiſchen 
den Univerſitäten Oxford und Cambridge fand geſtern, 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, auf der Themſe von 
Putnen Brücke nach Mortlake ſtatt und endete mit 
dem Siege Oxfords um mehr als zwei Bootslängen. 
Oxford übertraf alles bisher an Schnelligkeit geleiſtete; 


ſelben nicht zuläſſig ſei. Daß der Bund der Land- 
wirthe eine politiſche Partei- Dereinigung iſt, 
weiß man längſt. In unſerer Gegend hat er dies 
ſchon oft und gar zu deutlich verrathen. Die- 
jenigen, die es noch nicht glauben, werden es 
bald genug erfahren. 8 
»[urlaub.] Der Kerr Regierungs-Präſident hat 
dem Director der hieſigen ſtaatlichen gewerblichen Fort- 
bildungsſchule, Herrn Kuhnow, einen Urlaub vom 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. März. 
Activa. 
gegen e Je, S vom 
deutich. Gelde u. an Gold | 23. Mär; | 15. März. 
Munten) das 1e fein wi | . m 
1392 U berechnet.... 923 846 000 928335000 


30. d. M. bis 5. April cr. zur Reife nach Berlin er- Kind noch etwa 8 Tage nach der Geburt gelebt habe | die Strecke pon 4 engliſchen Meilen oder 61,2 Kilom. 2. Beitand anReihshaffen- 

theilt und feine Vertretung durch den ſtändigen Lehrer | und durch Erſtichen getödtet worden ſei. Außerdem [wurde in 18 Minuten 47 Secunden zurückgelegt. n 25 736 000 25 968 000 

der genannten Schule, Herrn Badt, genehmigt. I] war die Leiche verſtümmelt; es fehlten ein Theil der Während der 50 Jahre, ſeit denen die Bootjahrt ein ann 5 8 359 000 11 788 000 
* [Beftätigung.] Das kgl. Conſiſtorium hat die | Zunge und die Augen. jährliches Ereigniß war, iſt die Streche niemals unter | 4. Beiland an Wechſein . 490419000 | 473 444 009 


Wahl des Herrn Predigers Dr. Weinlig zum Archi- 
diakonus an der Kirche zu St. Marien beſtätigt. Die 
Einführung des Herrn Dr. Weinlig in ſein neues Amt 
wird demnächſt durch Kerrn Conſiſtorialrath Franck 
erfolgen. 

\ I Pterde- und . Der 7 
hieſige Pferde- und Viehmarkt findet am 29. und 
30. d. M. in Altſchottland ſtatt. 


— Der heute hier abgehaltene Kreistag ſehte 5 
längeren Debatten den Kreis-Haushaltsetat pro 1893/9 
auf 166 300 Mk. feſt. Zum Kreis-Deputirten wurde 
Herr Heine-Narkau wiedergewählt. 

p. Kus der Kulmer Gtadiniederung, 26. März. 
In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß der Bienenzucht⸗ 
verein der untern Kulmer Stadtniederung, in der am 
4, April in Marienburg ſtattfindenden Hauptverjamm- 
lung zu beantragen, der Gau. reſp. der Provinzial- 
verein für Bienenzucht möge beim Kerrn Landesdirector 
der Provinz Weſtpreußen vorſtellig werden, ob es im 
Intereſſe der Bienenwirthſchaft möglich wäre, an Stelle 
der eingegangenen Chauſſeebäume Silber oder Winter- 
linden anzupflanzen. Als Delegirter wurde zur Kaupt- 
d der Vorſitzende, Lehrer Grams-Schönſee, 
gewählt. ) 

KRonit, 27. März. Am Dienstag, den 4. April 
dieſes Jahres, findet hier im Saale des Hotel Geccelli 
die diesjährige Generalverſammlung des bienenwirth- 
ſchaftlichen Gauvereins Danzig ftatt, Auf der Tages- 
ordnung fteht u. a. Beſchlußfaſſung über die für den 
kommenden Sommer geplante große bienenwirthſchaft⸗ 
liche Provinzial-Ausftellung in Danzig. 

-hh- Lauenburg, 26. März. In Garzigar hat es 
vergangene Nacht gebrannt. Eingeäſchert wurde ein 
von einer armen Familie bewohntes Haus. Die 
armen Leute haben nur das nackte Leben gerettet und 
ſind mit ſammt ihren 7 Kindern obdachlos geworden. 
— — büʃb'— bab — — — — — 


Vermiſchtes. 

* [Altes Bier.] Ueber die Analnſe eines nahezu 
hundert Jahre alten Bieres macht die „Brauer und 
Hopfen Zeitung“ einige intereſſante Mittheilungen. 
Nach dieſen entſtammt das fragliche Getränk der 
Brauerei von Worthington u. Co. in Burton-on-Trent⸗ 
wo es 1798 gebraut und auf Flaſchen gefüllt worden 
war. Ein Theil der gefüllten Flaſchen war in Ber- 
geſſenheit gerathen und wurde erſt durch Zufall wieder 
entdeckt. Es wurde von den Chemikern Horace Brown 
und Harris Morris eine Analnfe dieſes ſicher ſeltenen 
Stoffes und gleichzeitig die Analnfe eines achtzehn 
Monate lagernden Ales vorgenommen, die zu inter- 
eſſanten Ergebniſſen führten. Was die Zuſammenſetzung 
beider zeitlich ſo grundverſchiedenen Biere betrifft, ſo 
wies dieſelbe nur ganz geringe Unterſchiede auf. Das 
ſpecifiſche Gewicht beider war einander gleich; der 
Ertract- und Alkoholgehalt des alten Bieres war ein 
wenig höher. In ſeinem Bodenſatze wurden unter dem 
Mikroſkop ſtark zuſammengeſchrumpfte Hefezellen ge- 
funden, deren Lebensfähigkeit einmal conſtatirt wurde. 
In diefem Falle zeigte das Bier auch noch Gasent- 
wickelung. Was das alte Gebräu am meiſten aus- 
zeichnete, war ſein außerordentliches Bouquet, welches 
demjenigen des alten Madeiras ſehr ähnlich iſt. Den 
allgemeinen Biercharakter hatte es jedoch durch die 
lange r in Flaſchen verloren. 

* In Cambridge wird demnächſt ein Concert ver- 
anſtaltet, in welchem die von der dortigen Univerſität 
ernannten „Muſikdoctoren!“ Bruch, , Saint-Gaens, 
Boito, Tſchaikowsky, Grieg und Stanford nachträglich 
durch Vorführung eigener Werke ihre Würdigkeit für 
die erhaltene Auszeichnung erweiſen werden. 

Nizza, 23. März. In einem Sondercabinet des 
Spielhauſes in Montecarlo wurden heute die Leichen 
der Herren Weil und Robb aus New. Orleans ge. 
funden. die beiden Amerikaner, die gegen 2 


19 Minuten 21 Secunden zurückgelegt worden. Kein 
Wunder daher, daß die verſammelte ungeheure Men- 
ſchenmenge die Sieger mit großem Beifall begrüßte. 
Der Londoner fühlte, daß er nun beſſer im Stande 
iſt, die jüngſt auf der Seine von den Franzoſen er- 
littene Schlappe wieder gut zu machen. 

London, 18. März. [Eine plaidirende Dame.] Dor 
dem Gerichtstzof für Eheſcheidungs- Angelegenheiten 
wurde heute ein Fall verhandelt, in welchem die Dame, 
die auf Eheſcheidung anträgt, ſelbſt plaidirte. Frau 
Craig Me. Kerſon, von ſchöner Erſcheinung, höchſt 
elegant gekleidet, bewies ſich als eine ſehr fähige 
Sachwalterin. Sie trug dem Richter und der Jurn 
ihr Leid vor, beklagte ſich über die grauſame Be- 
handlung, die ihr in ihrem Eheleben von ihrem Gatten 
zu Theil geworben, und brachte Beweiſe feiner Zreu- 
lofigheif vor. Sie bemerkte ferner, daß wenn fie ſelbſt 
vor dem hohen Gerichtshofe. ihre eigene Sache ver- 
fechte, dies nicht aus Mangel an Reſpect geſchehe⸗ 
ſondern einfach deshalb, weil ihr Gatte ſie ohne Geld 
gelaſſen habe. Dies ſoll das erſte Mal ſein, daß eine 
Frau in ihrer eigenen Angelegenheit als Klägerin vor 
dem Eheſcheidungsgerichte auftrat. Die Dame ſcheint 
eben in einer guten Schule geweſen zu ſein, denn ihre 
Frau Mama führte vor mehreren Jahren viele Pro- 
jeſſe in Verſicherungs-Angelegenheiten, in denen fie 
immer ihr eigener Sachverwalter war. Der obige 
Prozeß erregt unter den jungen Juriſten viel Intereſſe. 
Er iſt noch nicht zu Ende. 


Briefkaſten der Redactoin. 

M. Gewiß könnten die Freiſinnigen auch mit 
„Boycottiren“ antworten und das würde 
Manchen ſehr verwundern. Mir können aber 
ein ſolches Mittel auch als Antwort nicht 
empfehlen. Darin, daß die landwirthſchaftlichen 
Vereine heine politiſchen Vereine find und die 
Erörterung politiſcher Gegenſtände ausgeſchloſſen 
ift, haben Sie Recht. Pie Sache wird übrigens 
vorausſichtlich noch an anderer Stelle weiter er- 
örtert werden. Wenn die Herren Ihnen wieder- 
holen, was in dem Kufruf ſteht, daß Sie kaum 
eine Nummer finden, in welcher nicht von 
„agrariſchem Uebermuth“, „agrariſcher Unver- 
chämtheit“ ac. die Rede iſt, jo bitten Sie die⸗ 
elben doch, ſie möchten Ihnen doch nur ein 
Paar ſolcher Nummern zeigen! Für Ihre Mit- 
theilungen über die Unterſchriften beſten Dank. 
Nächſtens mehr über die Sache. 

W. in R.: Wir nehmen Notiz davon, daß auch 
das Neuſtädter amtliche Kreisblatt dem aus 
der Rüſtkammer der Gocialdemohratie hervorge- 
holten Boycottirungsverſuch feine Beihilfe ange; 
deihen läßt. 
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Aus der Provinz. 
Neuſtadt, 26. März. Die königliche Regierung in 
Danzig hat es abgelehnt, zur Berbeſſerung der Ge- 
hälter der Lehrer und Lehrerinnen an der hieſigen 
Stadtſchule die nachgeſuchte Beihilfe zu gewähren. Der 
Beſoldungsplan ift nunmehr mit Rücficht auf die un- 
zulänglichen Mittel der Commune folgendermaßen feſt⸗ 
geſeit worden: Für den Rector Grundgehalt 1875 Mk. 
Wohnungsgeld uſchuß 225 Mh. jährlich, Steigerung des 
Gehalts nach jähriger Dienſtzeit als Rector auf 1975 
Mark, nach 10 jähriger Dienſtzeit 2075 Mark, 
nach 15 jähriger Dienſtzeit 2175 Mark, fo daß 
als Höchſibetrag aus ſtädfiſchen Mitteln 2175 Mk. und 
225 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, zuſammen 2400 Mk. 
jährlich gewährt werden. An Stelle des Wohnungs- 
geldzuſchuſſes kann die gegenwärtig dem Rector einge- 
räumte Dienftwohnung zur Nutzung überwieſen werden. 
Für die Lehrer nach definitiver Anftellung Grundgehalt 
900 Mk., Wohnungsgeldzuſchun 150 Mk. jährlich, 
Steigerung des Gehalts nach 10 jähriger, 15, 20, 25- 
und 30 jähriger Dienſtzeit um je 50 Mk., fo daß als 
Höchſtbetrag aus ſtädtiſchen Mitteln 1150 Mk. Gehalt 
und 150 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß, zuſammen 1300 
Mark jährlich gewährt werden. Zür die proviſoriſch 
angeſtellten Lehrer werden bewilligt Grundgehalt 700 
Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 100 Mk., zuſammen 800 
Mark jährlich. Für die Lehrerinnen Grundgehalt 
650 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 100 Mk., Steigerung 
des Gehalts wie bei den Lehrern nach 10 jähriger bis 
30 jähriger Dienſtzeit um je 50 Mk., fo daß als Höchſt⸗ 
betrag aus ſtädtiſchen Mitteln 900 Mk. Gehalt und 
100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, zuſammen 1000 MR. 
jährlich gewährt werden. — Die Stadtverordneten- 
Verſammlung 0 in ihrer Sitzung am 24. d. Mts. den 
aufgeftellten Beſoldungsplan dem Magiſtratsbeſchluß ge- 
mäß genehmigt. — Aus Anlaß der ſeit Auguſt v. Is. 
ſtatigefundenen Aufhebung der Biehmärkte in Folge 
der herrſchenden Maul- und Klauenſeuche genehmigte 
die Derfammlung den theilweiſen Erlaß der Pacht für 
die Berechtigung zur Erhebung des Marktitandgeldes 
an den Jahrmärkten, ſowie zur Berechtigung des Aus- 
chankes von Getränken auf dem Biehmarktplate, mit 
RB Mk. und 200 Mk, — Wie uns aus dem Kreiſe ge- 
meldet wird, haben die Roggenfaaten durch Aus- 
winterung und den jetzigen Froſt in ziemlich bedeu- 
tendem Umfange Schaden gelitten. Die kräftig ent- 
wickelte Saat iſt durch das lange Liegen des Schnees 
theilweise erſlickt und verkümmert. Im Lauenburger 
Kreiſe ſind die Saatbeſchädigungen noch in größerem 
Maße als bei uns hervorgetreten. 
ph. Dirſchau, 27. März. Der Bofthilfsbote Rogella 
und der Schneider Kloſt wurden geſtern in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Neue Hausſuchungen, 
die bei den Eltern, dem Arbeiter-Chepaar R., in der 
Schneidemühle bei Swaroſchin und bei der Braut des 
R. in Lunau vorgenommen wurden, haben noch eine 
Menge Sachen als muthmaflich geſtohlen und unter- 


ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: befeitigt. 

Baris, 27. März. (Schlußcourie.) 3% Amortiſ. Rente 

98,30, 3% Rente 97,17, ungar. 4% Goldrente 97,00, 
Franzoſen 663,75, Combarden 262,50, Türken 22,05, 
Kegypter 101,90. Tendenz: träge. — Nohzucker loco 88 
40 50, weißer Zucker ver März 43,00, per April 43,25, 
per Mai-Auguft 43,87, per Dktober-Derember 37,50. 
Tendenz: malt. 
London, 27. März. (Schlußcsurſe.) Engliſche Conſols 
98½¼, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
995, Türken 2178, ungar. 4% Goldr. 96¼, Kegypter 
101. Blabdiscont 1¾. Tendenz: ruhig. Havanna- 
zucker Nr. 12 165, Rübenrobzuder- 15¼. — Ten- 
denz: feſt, thätig. 

Betersbura, 27. März. Wechſel auf London 3 M. 
94,70, 2. Orientanl. 1025¾, 3. Orientanl. 1045/8. 
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theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


BEETSITIRETITETER NINE TETEETORE 
— . — —— — 
Privatbedarf in Herren- u. Anaben-Gtoffen 
Cheviots, Kammgarn, Tuche und Buxkin 

. 1,75 Mh. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an jedermann das 
Burkin-Zabrik-Depöt Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco 
ins Haus. 


I A nm nn — 
m süss nn 


Lanolin-toietetren-Lanolin 


> der Lanolinfabrik, Marlinikentolde bei Berlin „MAL, 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 


2 — zur Reintaltung und Bes 
Vorzüglich act beben. O baden 
und Wunden. . A 
1 1 ur Erhaltung guter Haut, de⸗ an An 
Vorzüglich over bei Meinen Kiadern. 2 Sena 
Zu 3 * 2 125 — — — — 3 10 Pf. 9 
en otheken un rogerien. 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin N.W. 21. 


Die Liebe des Mannes geht. — den Magen, 
ſagen die Frauen! Alſo ſetze deinem Mann ein auies 
Eſſen vor, der Grundpfeiler eines ſolchen aber ift eine 
gute Suppe, die mit Knorrs Fleiſchbrüh-Suppentafeln 
herzuftellen eine Leichtigkeit ilt. Die bekannte Gonferven- 
jabrin von C. 9. Knorr, Heilbronn, liefert ungefähr 
Z30erlei Suppentafein, alſo eine Auswahl, die beinahe 
Qual verurſacht, die jedoch bald verſchwindet, denn jede 
der damit hergestellten Suppen verdient das Prädicat 
„Bortüglich!“ Zum Kochen der Guppentafeln wird nur 
Waſſer ohne jede andere Beigabe verwendet. 


Rohzumer. 

1 Prwatbericht von Otto Gerine, Danzig.) 

Magdeburg, 27. Mär; Mittags, Stimmung; ruhig. 
Mär; 15.071 AM, April 15,121, U, Mat 15,272 M. 
Juni⸗Zuli 15,45 U, Oktbr.-Deibr. 13,25 U. 

Abends 7 Uhr. Stimmung: feſt. März 15,15 ML, 
it 15,20 U, Mai 15,372 M, Juni-Juli 15.5242 M, 
D jbr. 13,30 


x 


— 


S 
u 
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Ganipagen == 


te — 


— „_——— 55 
18. Stettiner Pf 
Zieh 9. Mai 1893. 
1 95 8 150 hochedle Pferde, 
0 0 complete hochelegante Eauipagen, dabei 10 gerittene, gefattelte 


darunter 2 Vierſpänner, und und geiäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 
Pooſe 1 Mark di Gtüh 10 ), Liſte und Porto 30 3, Einſchreiben 20 extra, 


hierzu a verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſüng oder auch gegen oit- 
marken der Hauptcollecteur (6247 


chröder, Lübeck. 


IE Ci, ee 
Zn Ve te unter Nr. 1865 die Firma 
der Beſtimmungausgeſchloſſen[ Z. Fand 1 Firm 
daß alles von der Ehefrau Landsberg mit dem Site in 
in die Ehe eingebrachte und 
während derſelben zu er- 
werbende Vermögen die Na- 
tur des Borbehaltenen haben 


oll. (80 
Dann, den 19. Mär; 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


* 5 Er * * irmenregiſter ift 2 5 un er K r 2 if it 0 / * 5 2 r 
Na ee 55. 1883 die Firmaf heute 2 85 ee, Hs 
aul Heller mit dem Sitze inſdaß den Kaufleuten Johannes 7 
a — r r re en ide pi ; * 
er Kaufmann rthu niger, beide zu Dan- 
zu Danzig eingetragen. zig, für die bielige im Zirmen- Ziehung 13. und 14, April cr. 
In unſer Regiſter über Aug regiſter unter Rr. 1856 regiltrirte S 
ſchluß der Gütergemeinfchaft iftlzirma E. K. Danziger Prokura ee 
le e a e dee Nur Geldgewinne 
5 } u $ 
a a ae e, Mart 
eller zu 1 anzig, den 24. März 1893. 2 
Dauer ſeiner Ehe mit Clara 5 i 
en eee auptgewin S0UMEEEEES 
November E12. 77 
Zn unſer _Firmenregifter iſt Loose a3 Mark 
ind zu haben i 
Erpedition der Danziger Zei 


tung. 


Dante den 24. Mur 1893, Die zum e wee eee erforderlichen 
Königl. Amtsgericht X. Pflasterarbeiten, die Lieferung der ſchwediſchen Kopfſteinolum 
der Trottoir-Bordſteine, der geſchlagenen 


Concursverjahren. 888 9 eee ee 


{ — o- —— >= — — — = 4 =; =, === — — — Deo 4-0 de 
7 

cursverfahren über] it der Haupttreffer in der ö ee beit : ; 
In dem Concur Witwe Ziehung am 1. April ionstermin für dieſe Arbei u —n iſt 


Ta anche Soden Mineral-Pastillen, 


bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und 
Außerdem T Frs. ö x 
300909. 80800, 28000, ern Mineralwasserhandlungen à 


XVII des Bades Soden sind in allen Apotheken, Droguerien und 
ſammlung zur Abnahme der 0.000, 1 ; Eik ver- 85 Pfennig zu haben. 
Ech lufrechnung des Verwalters W 10000, 8000; de er etwa == == se Erz az EEK EFERERTER 


aden 10. April 1893, om 9418 ing . Haltbarster 


Bormittags 11½ Uhr Aae I 1 

rmitta 2 nd w 

vor — Köni 5 Amis ericht XII in baar mit 583 ausgerablk, Fusshoden-Anstrich! 
0 


bierſelbſt, Pfefferſtadt, 3 112, ährlich 6 Zi . 1 in Co en: 
beitimmt. 8 2 0 Eintage alt ei > 0 Missbrauch von Frederiksberg Alle 10, Tiedemann’s 


80 
24. Mär: 1893, = 


5 eme j i Dr, Thygesen ernstein-Schnelltrocken-Oellack 
ichtsſch Aber e ale b Drisfnal-Loos g Morfin, Opium undin Christiania: Ülle- iber Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
Gerichts Amtsgerichts XI. „ Gewinn⸗ und Cocain. voldsvej 57 P. nachklebend, mit Farbe ins Rüancen uns 
w x Jedes Loos gewinnt! Die Patienten heben Er- Dr. Kjennerud. N übertrefflich in Härte, 
Bekanntmachung. I Lilten nach jeder Ziehung. laubniss während der Cur Beide Institutionen wer- Glanz u. Dauer, allen 
In unfer Zirmenregilter Proſpekt gratis. Spirituosen zu geniessen, den nach der Methode ge- Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
eute unter Nr. 1864 die Firma Bank- Agentur G. Weſteroth 5 f . } g und Morfin zu gebrauchen, leitet, die von z 2 
„ F. Momber mit dem Sitze Düſſeldorf a. Rhein. / 18 j u. sie von sic 13 Leslie E Keeley * erlegen. Sites 
i i Bi / 45 2 | mit aufhören, Aufentha . er Wer! 5 
in Danzig und als deren In ha BEE 8 7 Wänrend der Cur in oder Dr. med. & phil, 7 n der Verwendung 


berin die verwittwete Frau Anna 
Wilhelmine Momber, geb. Leh- 


r | NENiSEberger 


2 


7 ER She) ı . 2 daher viel begehrt für 
: wg. 5 ausserhalb des Institutes, Arzt bei der Chicago-Altor 

ig | Ganz nach Belieben, wenn _ Eisenbahn, 1 — 

VII. Marienburger 7 T.... RAN 
» ger / glichen ärztlichen Apen Keine Oeffentlichkeit. 


: jeden Haushal * 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Hur ocht mit dieser Schutzmarke. 


Königliches Amtsgericht X. pf je⸗ 4 5 nungen unter wirft. Mehr karl Tiedemann, deni, Dresden 
Bekanntmachun N jerdelatiere doofe eu FE 2 als 100000 sind in den Ver. Keine Einsperrung. MW. ...; Gegründet 1808. ‘ 
ee 99 Be eg 2 2372 en. 375 000 Mark 174 „ —.— Staaten durch Dr. Keine Leiden Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
8 Su — e ele die Gene- sofort ohne Abzug zahlbar. V / Keeleys Methode geheilt “ auſſtriche und Proſpecte gratis, in 


worden. Das Resultat ist 
dauernd. Der Arzt des In- 


Original-Loose a 3 Mk. 
Porto u. Liste 30 Pfg., empf. 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 4 


f 0 j Danzig bei Hermann Lietau 

stitutes, Dr. Thygesen, be ing 3 es mee e fee 
‚dr. „be- 5 ick erie, Holimarkt 1; Albert Neu- 
twortet alle Anfra sonst Zurück mann, Langenmarkt 3, gegen: 
— assaardert | Über der Börſe. (1943 


Feldeiſenbahnen, 


neu und gebraucht, zu Kauf 
und Miethe. 


ral-Agentur von 


Leo Wolff, 


Königsberg, ſowie alle durch 
Plakate erkenntlichen Ber- 3 8 ——— 
ifolirung vergeben werden.] Raufsſtellen. (1227 — ͤ — 


Die Bedingungen liegen im = | | B 
aa Age iD F irtenpurger Geld-Lotterie. 
von ort gegen poſtfreie Ein- Marien Ur ger el Lotterie. 


Herm. Unger. Berling, 
ſendung von 1 M pro e W Ziehung am 13. und 14. April er. 


zogen werden. 14 Spandauerbrücke 14 ! | u 
m Derben. &4 entrechender t er eder: BIN Mauptgewinne 90000, 30000 Mark baar, 
Originalloose à 3 AA — Porto und Liste 30 3 


Aufihrift verſehene Offerten Ind 20 ft. U fg⸗Anth. 2 


bis 

5 i N — e pfiehlt 178 
Dienftag, , April er. eng ee J. Eisenhardt, Berliné. Kaiser Wilhelmst. 49. 
im ‚Baubureau (Rielgraben 4/5) Aa 30 50 M. BFC ã TTT 


be be ee ünchener praktische Branerschule. | e enen aussi 1 |jHodam &Resster, 


findet an demſelben Tage, Bor- 


1 1 
Es ſollen in öffentlicher Sub- 
miſſton 
1) ie Lieferung von gelöſchtem 


lotterie kann man ge- 


mittags 11 Uhr, in Gege winnen für 1031500 M, 9 1 = 8 get 
ewa erschienener Bieter ale für 28 B 4800 . Praktische und theoretische Kurse, ee, Fund tn d- File ang. Yanıig. 
Cine vorbebeſten von 14 Tagen Statuten versendet der Director Karl Michel. riesgf N 725 a x 2 — —— 
9 E cn 7 7 7177 } „ „0e “win * nn en 
— 1893. Alten Wald St % a: ee. „ grün} i KO PEN Pe „ „000 F “ein age ene dee 
er iſtrat. ſuche ich gegen Kaffe zu verkaufen. 10 u E August Hoffmann. f (> haben in allen besseren Geschäften. |Fiederfreunden, dez svereins 
ger. r- Baumbach. ars. Zrampe,lAdr.u.8010 f.d. Erd- b. Sig. erbel. Strohhutfabrik, Heil. Geiſtg. 28. Zu haben in ne ser Saufteute A 80, 


! HocOLA 


W 


3 


Sonnabend, —— 8. 


Heute Morgen 1 Uhr 
entſchlief nach kurzem 
rankenlager unſere liebe 
utter 


— * N 
Christine Wiebe 
geb. Zube * 
im 78. Lebensjahre. (8029 6 — 
Langfuhr, 26. März 1893. 
Fran: Wiebe, 
Marie Wiebe. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 29. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem evangeliſchen Kirch- 
hofe in Oliva ſtatt. 


Rechtſtädt. Mittel- 
ſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, den 10. April, 8 Uhr. 
Zur Aufnahme N Schüler 
werde ich am Dienftag, den 
28. März, Vormittags um 9 Uhr, 
im Schulhauſe, Heil. Geiſtgaſſe 111, 
bereit ſein. Geburts- u. Impf- 
chein. ſowie Papier 5 Feder 
ſind mitzubringen. (7657; 

Rector Dr. Peters. 


Srivatichule Chriſtburg. 


In der hieſigen 791 
werden Schüler, welche das Gnm- 
naſium reſp. die Realſchule be- 
fudjer wo len, bis zur Terkia 
einſchließlich 0 

Schüler vom Lebensjahre 
ab 22 von fern aufge- 
nom 

Anmelbungen 4 Kaufmann 

„Chriſtburg. 
Cbrinbusg. x ar: 1893. 


asPaed.Dstraub. Filchne 


Schule u. Pensionat in 8 
der Landluft. nimmt Zög- 
linge in alle Klassen (Gymn. 


zum ei 
und Re 


Höhere dee 


zu Zoppot. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Dienſtag, den 11. April. 3 
nahme neuer Schüler bin ich 
8 den 8. und Montag 

n 10. April von 9—12 Uhr in 
a Geihäftziimmer im Schul- 
hauſe ee 


Dr. R. Hohnfeldt, 
Höh. Privat⸗Mädche ⸗Müdchen⸗ 
ſchule in Zoppot. 


Beginn des „ 
Dienitag, 11. April. 


Aufnahme 85 Schülerinnen 8 
Uhr Az 


5. U. 6. April, Vorm. v. 
Marie Weyl. Vorſteherin, 
—Richertſtraße 18 b. 


TR 


Dan. Silber-Lotterie a 1 MN, 
Nuhmeshalle-Görlitz a 1 M. 

Dtarienburger Shlohbauad. MN, 
Schneidemühler Pferdelotterie 


a . 
Stettiner Pferde-Cott. a 1 M, 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Mein Comtoir a 


befindet ſich 
P ogzenpfuhl 22/23, I. 


> Lichtenstein. 


Rentiers 


wollen ſich ſchleunigſt Gralis- 
Probenummern von der Allge- 
meinen Börfenzeitung Berlin 
W., Wilhelmſtraße 119 20 f. 
einfordern. Rath und Auskunft 
gratis! Vorzüglichſte Informa- 
tion über jedes Papier! Vielfache 
Anerhennung! 


Spetialarzt Dr.med. . Meyer 


heilt alle ur von äußeren,; 

Unterleibs-, Frauen- u. Haut- 
krankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, gründlich und 

ſchnell; wohnhaft ſeit vielen 
Jahren in Berlin nur Leipfi⸗ 
3 91, Sprechſt. von 11 
bis 2 Borm., A bis 6 N 

auch Sonntags. 

ze Erfolge brieflich. 


Dr. Spranger'ſche Seilſalbe == 


chäden, knochenfraßſartig. Wun- 
en, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwilr ohne ju ſchneiden 
chmerzlos auf, Bei ͤĩuſten, Hals- 
une Quetſch. ſofort Linde- 


e gründlich veraltete Bein- 


0 . 
„Driginal-s tan anne, 
Rum’ von J. Jackſon und 


Gt. 
it das befte et welches [ao M 


kürz. Zeit das Ausfallen der 


7 — beſeitigt und einen üppigen|55 


achwuchs hervorbringt, Kopf- 
eden chon nach 
mehrmaligem Geb re > reis 
Driginalflaihe 1; 2 u. 4 K. Zu 
hab. b. Jul. Gauer, Langgaſſe 52!. 


ADE 


2 


Sun um Nr. 25. 
Anmeldungen für das Sommerbalbjahr 
April, 1-1 Uhr Vormittags, 
Uhr Nachmitt tags. 


ulfür 2 Zimmer, 


vereinigen 
vorzügliche 
Qualität 
„bei mässigem Preis. 


Ausgezeichnet durch 
feinstes Aroma 


und 
grosse Ausgiebigkeit 
daher billig. 


haben in allen durch unsere 
Plakatekenntlichen Apotheken, Con- 
ditoreien, Colonialwaaren-, Delica- 

tess-, Drogen- und Special- 


Geschäften. 


Woite. Director. 


Maitrank, 


jäglich friſch angeſtellt a 21 1M. 
towie guten Tiſch- u. Bomlen- 
5 5 a Il. H. P empfiehlt 

1 


esau, 
1 4238. 


likum angelegentlichſt. 
A. Kar ow. Noggenpfubl TER 


8 & en detail, 
Torniſter und Gchuliafchen, 
Bücherträger — 5 


Muſikm 
in größter Auswahl lu "piltigften 
r 


eiſen. 
Neu! Neu! 


Caſſa-Conto. 
Nobilien-Conto = 
Conto.Corrent-Conto . 
Sanne Con £ 
Lombarbd-Eonto B. TER 
Gffecten-Eonto . . are 
| Effecten-Borihuß-Conto . 
Combardzinſen-Conto. 


Debet. 


„ 


—ͤ—U—ũ rer.» 


1 5 9 „ 


Tsichule, sam der 1 555 Tandſchaftlichen Dariehnshaile e pro 1892. 


Capital-Conto 
Depoſiten-Conſo A. 
Depoſiten-Conto B. 
Lombard-Conto A. 
Conto-Corrent-Conto B. 
Conto pro Diverie . . ; 


epofiten-3infen-Conto, ; . 
eſervefends-Conto 


Gewinn- und Verluſt-Conto pro 1892. 


neee 


Baffiva. 
| m 18 
1200 000 — 
1 13 18 Se 
955 
155 779 5 
0 33 


e 


2 3 1 305857 45 
2 22] °2170505 


4.054585, 01 


Credit. 


M 13 
44501 113 


100 
21 205 05 
42000 — 


11426134 
135 2220 


Danzig, den 31. Derember 1892. 


| 


Coursgewinn und Zinſen aus Effecten . 
Proviſtonen, nach Abzug ſelbſtgezahlter 
Zinſen, nach Abzug felbitgezahlter . 


Nückſtändige Lombard-Zinſen 


3 1716750 


A 2 
101 23738 
17 623 56 
53 044129 
22 er 


19416750 


Der Verwaltungsrath der WeſtpreußiſchenLandſchaftlichen darlehnskaſſe. ]. 
die (roschowitzer Portland- Cement. Fahriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat un 


Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und nö jchste Bindekraft. 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnofirungen zur Verfügung. 


sie Antien-Gesel an für Portland-Cement- Ba zu Groschowitz bei Oppeln. 


Ver treter für a Herr aa Fuhr mann. 


Kinder -Schreibtifchelme 


welche ſich vermittelſt einer ein-] 


fachen Conſtruction von jedem 


Kinde, als Spiel-, Schreib- und 


Zeichentiſch, Arbeits- Leie- 


und] 


Stehpult, ebenſo als Turnbarren, 


und 
wandeln laſſen, empfehlen 


Oertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. (7356 
Aufträge in 
Gravirungen von 
Monogrammen 


in correcter Ausführung auf 


Neck mit 3 ver- 


Albums, Poeſie-, Cigarrentaſchen, zer 


Portemonnaies ic. werden ent- 


gegengenommen dei C. A. Focke, == 


— e 


Silberne 2 ge Leipzig 


putz Al. 


C 
das beſte Putzmittel für 
Alles, 

Bi, we Silber, end, 

er, Meifing, 5 
5 ale Ai 5 chirre, für ae 
orze tangegenflände, 
Spiegel und Fenſterſcheiben, 
wie, a für en 
die Putzſeiſe 
2 a ee die 


a en an, 
ſchmiertund 
ö ſtäubt nicht 
3 giebt fast mühelos einer 
prachtvollen Glanz, det 
ſich außergewöhnlich lang⸗ 
hält, und iſt im Gebraud 
reinlicher und billiger, als 
die bisher bekannten 
Putzmittel. 
Die Putzfeife iſt nur echt 
mit nebenſtehender Schutz. 
marke „Globus und Jene 


Fritz Schulz luz e hie 
9 Preis per Stück 10 
Borräthig in den elite 
er beſſeren Drogen-, Colonial 
waar es Seifen- und 1 


A. W. Dubke, 
Comtoir u. Lager 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 18 
Telephon Nr. 170 
empfiehlt ſein Lager von 
allen Sorten 
Steinkohlen u. Brennholz 
zu bedeutend ermäßigten 
3 Renee Haus. 


garantirt reine 1 in- 
ländiſche Saat, unterſucht, feide- 
rei, empfiehlt ge 
franco (66055 


W. Ruhemann, 
Culm Meitpr. 


F 
3 75, 1 Tr., 
werden alle Arten Regen- uni 
Sonnenſchirme neu beiogen, c 
Schirme in den Lagen abgenäht 
ſowie jede vorkommende Repar 
prompt u. ſauber ausgeführt. 


5 3 — 


BiigsteBezugsquelle für hülsen. 
reies 


Reisfuttermehl, 
G. & O. Lüders, iders, Hamburg 


Möbel-Ausberkauf 


Langgaſſe 24 1. 

Aus einem Concurſe, eigene u. 
auswärtige Fabrikate, Büffets 
135 M, n 60 Al, 
Garnituren 100 Al. Schlafſophas 
„kleine Sop has M, 
Parade-Beligeſtelle auf Rollen 
M, Vertikows, Spinde, 
Stühle, Spiegel ꝛc., elegante Aus- 
führung, äußerſt billig, auch nach 
auswärts verſende. 4 teuer 

er la Stand 
Daunenbetten 40 


Solideste Fabrikate in grösster Ausw 


— 21, früher — — 


Eine elegante Brautausſia ung 


haben wir Montag und Mienſtag zur gefl. Beſichtigung 


Loubier & barck, 


ausgeſtellt. 


Die Villa Ohra 179 


(7934 


Magazin für Braut-Ausftattungen. 


1 Reiselaschen, Jeccssalres. 
(igarrentaschen, Brieftaschen. 
Portemonnaies, Nähetuis. 


I empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 
ade. 


altbew ährt u ua 8 gegen 


Bleichsucht, In n 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen 
wo alle anderen Präparate versagten. 
Ein Versuch wird dies bestätigen, 

Die ächten Koelner Klosterpilien 
stärken den Magen, erhöhen den Stoff- 
wechsel, schaffen neues und gesundes 
Blut in den Körper und beseitigen alle 
von Bleichsucht, Biutarmuth und 
Schwäche herrührenden Krankheits- 
zustinde. 

Greifen die Zähne durchaus nicht 
an und werden seibst vom geschwäch- 
testen Magen vertra e Koelner 
Klosterpillen sollten V. allen Bleich- 


süchtigen und Blutarmen genommen werden, sobald An- 


zeichen dieser Krankheiten vorhanden, 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne“, wor- 
auf man beim Einkauf achten wolle. Preis per Schachtel mit 


180 Pillen Mk. 1,50 — Bestandtheile genau angegeben. Erhält- 
lich in Apotheken 
In 3 Danzig in der Hefen nad 


RSS dl 


=: III Fi Inm 


2 * 


8 1 Le 
empfiehlt 


Lotomobilen, 


Dampf- 


maſchinen 
jeder Größe, 


aus der rühmlichſt be- 
annten Fabrik von 


4, Rohey & lo. 


.) gratis und 
franco. 


die Expedition des 


unter Königlich 
italien, Staatscontrolle 
stehenden Weine der 


Deutsch- Italienischen \ 
Wein -Import- Gesellschaft“ 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 3 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


4 Millionen Flaschen 
beläuft, bieten den Consumenten absolnte Garantie für Reinheit 
und Ursprung. 
ee als vorzüglich 25 5 Tischweine wie: 
arca Italia 2 5 we weiss — 
Vino da Pasto No. 1) . 

Vino da Pasto , 3 roch. „ hne Gl 
Vino da Pasto Ber 
als auch die feineren Tafel- und "Dessertweine, sowie ausführ- 
liche Preislisten, sind in den durch aushängende Plakate 

Sr e e 8 ne Ber d mur d 
ie Weine obiger Gesellschaft sind für den 
Warnung: deutschen Geschmack sorgfältigst ansge- 
wählte und behandelte fertige Tischweine und nicht mit 
Mischungen sogenannter italienischer Verschnittweine mit 
geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche häufig 
ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu ver- 
wechseln. Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, 
ze man beim Ankauf, dass die Flaschen-Etiquetten die 
irma der Gesellschaft und obenstehende Schutzmarke 
5 en müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 
chen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesell- 
schaft, in den 4 Bon} gelangen." 


— ä BE 
Photogr aphie- em: Photos ie 5 
Albums. 


Ein gutes Genußmittel find 
bei allen 17 . Keuchhuſten, 
Hals-, » Lungenleiden 
BEleide den. 8 75 

In Packeten a 50, 30 
nur allein bei Guſtar 
Hundegaſſe 21. 


1 


er Fahnen- 
abril ollie 1. Sr. Ma- 
jestät des Kaisers) zu 
Bonn am Rhein be jeugen 
au e daf e blen ge 


en 
12 allen an ſie geſtellten 
enn 


en i. or 11 
ktober 189 
Der Krie nn 
gel. Krahl, Vorſitzender. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbeit, zwei Kiffen) 

mit gereinigten neuen net 

b.Guftan£uftig, Berlin, Prinzen 

Bresliite gratis und franco. 

Diele Anerkennungsſchreiben. 
krenzsaitige 

Pinminos 

in solidester Eisen- 

consttrotion mit 

bester Repe- 

titions-Me- 

chanik. 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Mauerſteine 


aller Art, Spec.: Steine u. Flur: 
platten für acköfen u. ſ. w., frei 
Bauſtelle aus meiner Ziegelei 
Trenkau ſofort zu liefern. Be- 
Stellungen | nimmt entgegen 

ill 


F. Willers, Jopengaſſe 15. 
Malzkeime 
ftets friſch, Ale 


Srauereißngliichdrunnen, 


bing. 


er mindestens 
. nebenher verdienen 
| Kennen Damen: 


Herren mit gr.] 
Hakanntenkrain dadurch, dass 
sie sich für den Absatz eines 
ediegenen, leichtverkäuf- 
ichen Werkes (Hausbiblio- 
thek d. mod. Wiss. in 16 Bdn.) 
interessiren. Günstigste Kauf- 
bedingungen sichern den Erfolg. 
Angebote unter J. 379 an 


il 
Tageblatt‘, 


blatt“, Berlin SW. 5012 


Wesen Verheirathung N der- 
jeitigen Inhaberin foll ein 
Zapiiferie-, Kurz- und Moll- 
waarengeſchäft in einer mittleren 
Gtadt verkauft werden; es wäre 
dies eine brillante Exiſtenz für 
alleinſtehende Damen oder Mitt- 
wen. Das Geſchäft iſt mit nach- 
weislichem Erfolg betrieben wor. 
den und wirft einen Nutzen von 
ca. 3000 AN pro Jahr ab. Zur 
Uebernahme gehören ca. 4000 
Adreſſen unter Nr. 7838 in der 
Exped. dieſer Itg. erbeten. 


20 Slück Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf in Kokoſchken 
bei Stargard Weſtpreußen. 


Fin schwarzer Wallach 


5° 4 groß, ſtarkes Arbeitspferd 
ſteht Langgarten 59 billi 
Verkauf. 

gaſſe 35 


part, 


ſuche 


3 


zum 
zen. Brodbänken- 
(7970 


mit Garten, 
22 Ar 20 Quadratmeter areß ist 
zu verkaufen. C1919 
6000 Mark 


ich auf mein Geidäfts- 
Grundſtück, in der PA von 


2 ge 5 zweiten Stelle, ſichere 


Wee Offerten unter Nr. 77361] - 
in der Exed. dieſer Ita. erbeten. 


8000 Mk. 4, Proc. 


1.Gtelle ländlich Er ich fofort. 
Werth 24000 M. Abr. unter 
8009 in der Expd. d. Ztg. erb. 


Auftenbeamten 


für mehrere Pr ee 88 
92 feſte Bezüge bernimmt 
auch die Ausbildung von Nicht- 
fachleuten fir dieſen de e 

edingungen. Reflec- 


E 


oſſe, Berlin S. W., 
unter Chiffre J. 696 


wenden. 


Eins für mit der doppelten 
Buchführung, Gorreiponden; 
und nn baren, wird 


ler, — 


Langgaſſe 73 


1 Nh. Antritt 
ſeſorl. = (1477 


Robert Laaser. 


Decorateur 


lund tüchtigen 5 fuche p. 


ſofort für mein Wäſche., Ceinen- 
und A. Fenn Geſchäft. 
M. — M. Ehblebowski-Thorn. 
Giellung erhält Jeder überalihin]} 
umſ. Ford. per Boitk.Gtellen- 
Auswahl. Courier, Berlin-Weſtend 


Geübte 
Hikel⸗Arbeiterinnen, 


in? Mohair, Perlwolle u. Wolle, 
die größere Poſten liefern können, 
1 a 9 9 und dauernde 
eſchäftigu 
Offerten "unter Z. 20 find an 
m Rudolf Moſſe, Chemnitz = 
. 6. su enden. 1764 


Ich ſuche zum 1. Juli d. Js. 
einen geübten 


Bur eauvorſteher. 


Dr. Gaupp. Juſtiſrath u. Notar 
4% Elbing. 
Für eine gut eingeführte Hagel 
Berjicherungs - Geſellſchaft 
werden energiſche active oder 
frühere Landmwirthe unter ſehr 
günftigen Bedingungen als In- 
ipectoren oder Acquiſiteure ge- 
— Gefl. Offerten sub G. E. 155 
a Ann.-Bür. 
Berlin (7300 


Photographie. 


Die Lehrſtelle zur Erlernung 
der Poſitiv Retouche für eine 


NA. Junge, —.— iſt gleich nach * — 


zu beſetze 


F. Plottwell & Co. 


Ein Kaufmann, 


3 Jahre alt, energiſch, ſucht 
Stellung als Material- oder 
5 

Offerten unter Nr. 
fördert die Expedition 5 210 


Ei gebildete Dame 


älter. Herrn od. Damen vor 1 


i - flit ift 
Pianino, galttg auf- kreuz Itehen, auch gern gew 


ſaitig 
Ton 4 ſchön, 
M. 


Ausverkauf 450 
Langsaſſe 240 


Eiſen, 


67980 197055 ſucht © 


Erziehung v. abt Stell. And: n 


Stier, 


5028 In g ed. d. 3. erb. 


in Be: 
t. Jahr., welche i. Stande 
Oliſt. . * Haushalt bei einem 


2 Sohn achtbarer Eltern 
ſucht in ein Getreide-Gom- 
miſſions-Geſchäft als Lehrling 
einzutreten. 

Offerten unter 8016 in der 
Expedition diefer Ita, erbeten. 


gin junges anſtänd. Mädchen 
(Waiſe) wünſcht zur Beauf⸗ 
ſichtigung von größeren Kindern 
oder als Stütze der Haufrau 
Stellung zum 1. April. Offerten 
mit Gehaltsang. unter 8025 in 
der Exped. dieſer Zeitung erb. 


Eine für höhere Töchterſchulen 
gepr. Lehrerin wünſcht noch 
einige frei gewordene Privat- od. 

er > N zu ertheilen. 
dr. u. d. Exp. d. 31g. erb. 


fi Wühlennerffüher, 


beim, a A oh in 
Stellung, ſucht Stellung . fol er 
oder Lagerverwalter ze. e- 
werber . über eine gute 
Handſchrift. Geweſener Mur 
Offerten unter F. G. poſtlagernd 
Wendiſch-Silkow, Kreis Stolp. 
in ält. Buchh. g 5 Ein- 
© richtung, Suhr u. ſchluß 
bon eihafiebüdern. 2 — 
Bahnen. u billig. Adr. unt. 
Exp, d. 3ettung erb. 


Damen, welche ihre 


n 
N 
den Rath u. freunbiide Au ga me 
bei Frau Ludewski in 

berg i. Pr., e 4 28. 


D die die höheren 
Lehranſtalten beſuchen, fin⸗ 
den zu Oſtern in meinem Hauſe 
freundliche Aufnahme. 

Beaufſichtigung der Schul- 
arbeiten, ſowie treue liebevolle 
Pflege wird 15 eſiche 


Fra . Di x 
a Dorftädt. Graben 28. 


n bis zwei möbl. Zimmer mit 


n 
— ) 3 A v. Vorſt. Grab. 19. 


Grüler nden 
Näheres unker Nr. 7868 
der Expedition dieſer Je 


Mob. Saaletage m. Badezim. 
z. verm. Heil. Beiitgaffe 90. 

Gteindamm 1 17 iſt eine große, 
hübſchmöblirte Stube, hoch- 

part. ger . mit Schlafkabinet 

u. eigener Bequemlichk. von ſof. 

oder vom 1, — 28 zu u hne d 

end 


Preis 
Beſichtigung und zu er- 


dienung. 
frag. i. Haufe Vorm. b. 111% Uhr. 


Elegante Wohnung, 


Iz geräumige Stuben hell. Küche, 


Entree ic. für 120 Thlr. zu ver- 
miethen Karpfenſeigen 7. 


eber 12 Im. Ent Sale 
„+. 1. A. 3. v. 


beit Zimm., E 
Gart., a. 10 Pferdeſt 
eie 67, ganz für ih 
® abgeſchloſſen, hoch elega 
möblirte Wohnung 4 ae 
J. F Aimee 24 20, Wohnung 
e Zubehör, Dal — 
gr. Garten gleich zu 


Auf Wunsch fi D 


i errſchaftliche Wohnun 
Jen, gi 1 -5 a een mit aube 


1 börı FA —.— April zu rar 


56 beben Rel bie! 


Eee 8: 
beten an 1155 nnoncen-Exped. 
A. Rolef, Münſter in Weitfalen 
unter 9. 

Geſfucht zum 1. April eine 


Familienwohnung 


in feinerem und neuerem Haufe, 
0 aus 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör in der Nähe der 


oft- 
lagernd Poſtamt 2 Feipiig 5 
beken. f (7836 
In dem von mir käuflich erworb. 
Haufe Jäſchkenthal Nr. 11, 
vis-a-vis der Zeitwiele, find voll- 
ftändig neu elegant renovirte 
Wohnungen mit Balcon u. Garten 
ſofort zu ee 
J K. Hauke, Architekt. 


1 Hoſplatz, 
Speicherinſel, u. 1 Speicherunter⸗ 
raum mit heijbarem Comtoir, am 
Maſſer gelegen, billig zu ver- 
miethen. 

Adkeſſen unter 6059 in der Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
Laden und 2 für 608001 

vermiethen 
2 Hundegaſſe 100. 
2 Gaaletage für 500 M per 
* April zu vermiethen 
HBundegaſſe 100. 
Zundegaſſe 126, 
ein möblirtes Zimmer an 
1—2 Herren zu vermiethen. 


Wilhelm⸗Thegter. 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Dienſtag, den 28. März er.: 


BEE” Benefiz "BE 


des allgemein beliebten 


Sylviar-Trio 
u. Letzte Vorſtellung 


vor den Diter-Feiertagen, 
a Bir 1 1 
April 


lite⸗ Anla-Rarltellung, 
ll. Neues Künſtl.⸗Enſ. 


SQ hohlen. 


En gros. En detail, 
Beſte ſchleſiſche u. engliſche 
Stück, Würfel, Nuß u. Grus, 
— 

een 50 $ 
scmiede Bedmis 

Brikettes, 
s ex Schiff frei jeder 


ftation, 
1 ab E und 


Lon. Finnermann Nachf. 


Danzig, Fifhmarkt 20/21. 
1 — ——-—U — — — 


Druck und Derlag 
von A. W. Kafemann in Danis. 
Hierzu eine Beilage. 


hochparterre, 


Beilage zu Nr. 


Danzig, 28. März. 


»[ankiſemitiſcher Unfug.] Auch in unſerer 
Stadt werden neuerdings einige der bekannten 
antiſemitiſchen Preßfabrikate verbreitet, u. a.: 
die Fahrkarte nach Jeruſalem mit der Aufſchrift: 
„bin aber nicht zurück““ In Berlin ſind dieſe 
Fahrkarten in aufdringlicher Weiſe in der 
Friedrichſtraße ausgerufen und vertheilt, bis da- 
gegen, wie man ſagte, auf Veranlaſſung von 
höchſter Stelle eingeſchritten wurde. 

* [Die Familie v. Conradi-Gralath.] In dem 
Jahresbericht der Schul- und Erziehungsanſtalt 
zu Jenkau über das ſoeben aufgelaufene Schul- 
jahr 1892/93 macht Kerr Director Dr. Bonſtedt 
über die Familie v. Conradi folgende hiſtoriſche 
Mittheilungen, welche angeſichts der bevorſtehenden 
Säcularfeier Danzigs gerade jetzt beſonders inter- 
eſſiren dürften: 

Die Familie Conradi lebte ſchon um 1535 in Danzig. 
Winhold Conrad wird 1649 als Vorſteher am 
Danziger Stadilazareth erwähnt. Sein Sohn, der 
verdienſtvolle Arzt und Phyſicus Dr. med. Israel 
Conrad nannte ſich zuerſt Conradi. Er hat zuerſt 
in Danzig (1670) den Plan zu einer „Naturforſchenden 
Geſellſchaft““ entworfen, der freilich erſt nach ſeinem 
Tode, 1720 vorübergehend in einer Societas 
literaria, 1742 dauernd in der Societas physicae 
experimentalis durch Daniel Gralath verwirklicht 
worden iſt. Sein Sohn Gottfried Conradi, ge- 
boren zu Danzig, bildete ſich in ſchwediſchen Kriegs. 
dienſten zu einem tüchtigen Soldaten aus und trat 1698 
in die Dienſte der Stadt Danzig. Während des 
nordiſchen Krieges 1700—1721 wurde er Major (1704) 
und Commandant von Weichſelmünde, „Kauptmann 
vom Hauſe Weichſelmünde“. Er hat ein intereſſantes 
„Journal des Kriegs-Etats“ (von 1704 bis 1730) ge- 
schrieben und iſt von der Krone Polen geadelt worden. 
Sein Sohn Eduard Friedrich v. Conradi vermählte 
ſich mit Anna Eliſabeth, der Tochter des Rathmannes 
C. W. v. Schwartzwald, die 1748 als letzte Erbin der 
um 1420 nach Danzig gekommenen Familie Schwartz 
wald in den Beſitz der bedeutenden Güter Gulmin, 
Ottomin, Rambau, Jenkau, Borgfeld, Tiefenſee, 
Naſſenhuben, Hochzeit und Neuenhüben im Danziger 
Territorium gelangte. Seit 1748 in Dienſten des 
Danziger Freistaats als Schöppe, Rathmann, Burg: 
graf, Bürgermeifter (1786) hat Ed. Fr. v. Conradi 


insbeſondere auch das Schulweſen Danzigs ge- 
fördert. Beſonders wohl verdient aber hat 
um feine Vaterſtadt gemacht bei 


er ſich 
dem wichtigſten Wendepunkte ihrer Geſchichte. 1793, 
ur Zeit der zweiten Theilung Polens, war er Präſident 
ber Stadt Danzig; als ſolcher hat er vom 8. März bis 
zum 4. April 1793 die Unterwerfung des Freiſtaates 
unter die preußiſche Herrichaft geleitet. Nachdem am 
7. Mai 1893 Danzig dem neuen Herrſcher König 
Friedrich Wilhelm II. feierlich gehuldigt, legte Ed. Ir. 
v. Conradi ſein Amt nieder, dei welcher Gelegenheit 
eine Verdienſte von der neuen preußiſchen Regierung 
urch die Verleihung des Titels eines königl. Geh. 
Kriegsraths anerkannt wurden. In feinem 77. Lebens- 
jahre vermählte er ſich — ſeit 1786 Wittwer — 


Dienstag, 28. März 1893. 
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u zweiten Male mit der Tochter des erſten 
ürgermeiſters von Danzig unter der neuen 
preußiſchen Kerrſchaft (1794) Karl Friedrich v. Gra- 
lat), Sohnes des Daniel Gralath, geb. 1741, geſt. 
1818. Bei der Kuldigungsfeier in Königsberg wurde 
er in den Freiherrnſtand erhoben und ſtarb im Jahre 
1799. Sein Sohn erſter Ehe Karl Friedrich Freiherr 
v. Conradi wurde zu Danzig am 25. Juni 1742 ge- 
boren, 51 Jahre vor Danzigs Einverleibung in 2 
Nachdem er ſeine Ausbildung in Danzig erhalken, 
ſtudirte er und ging dann auf Reiſen. Der bekannte 
Reiſende und Nalurforſcher Joh. Reinhold Foriter, 
1751—65 Prediger zu Naſſenhuben bei Danzig, einem 
Gut ſeiner Mutter, erwähnt ſeiner im Jahre 1767 als 
ſeines Genoſſen auf einer Fahrt von London über Bath 
und Briſtol nach Oxford. In die Heimath zurückge⸗ 
kehrt wurde er 1786 als alleiniger Erbe ſeiner Mutter 
Beſitzer des großen von Schwartzwald'ſchen Güter⸗ 
complexes, den er noch durch den Ankauf der v. Korff- 
ſchen Güter Bankau und Golmkau vergrößerte. Vom 
König von Polen, dem Schutzherrn Danzigs, erhielt 
er den Titel Kammerherr. Bon Jugend auf körperlich 
ſehr ſchwach und, wie ſeine Mutter, zur Schwer- 
muth geneigt, war er unvermählt geblieben. Da die 
zweite Ehe feines Vaters kinderlos blieb, war er dar. 
auf bedacht, den alten ehrenvollen Namen von Conradi 
durch eine Stiftung im Andenken ju erhalten. Nach 
mancherlei Plänen wurde er 3 Freund, den 
Geh. Kriegsrath Karl Friedrich v. Beyer zu der Grün- 
dung einer Erziehungsanſtalt beſtimmt. Dieſem Zweche 
gemäß machte er am 28. Novemberl 1794 ſein Teſtament, 
in welchem er die 17 feines Vermögens, über ſechs- 
malhunderttaufend Mark in Gütern und baarem Gelde, 
zur Gründung einer ſolchen Anſtalt beſtimmte. Im 
Beſitze der Stiftung ſind allein noch die ſchuldenfreien 
Güter Jenkau, ca. 228 Hectar, und Bankau mit Bor- 
werk Golmkau, ca. 586 Hectar groß, im Landkreiſe 
Danziger Höhe und der aus den Jenkauer, Banhauer, 
Golmkauer Revieren beſtehende Stiftungs-Forſt von 
ca. 639 Kectar. 


Aus der Provinz. 


>= Aus dem Kreiſe Marienburg, 26. März. Im 
kleinen Marienburger Werder planen diejenigen Drt- 
faces welche nicht an Chauſſeen liegen, eine Be. 
ſchwerde-Petition an die Oberpoſt-Direction zu Danzig 
über die mangelhafte Beförderung der S 
Es iſt hier nämlich fo, daß in denjenigen Ortſchaften, 
die an einer Chauſſee liegen, die Beſtellung an 
den Wochentagen zweimal, an den Sonn- und Feier- 
tagen einmal geſchieht, dagegen haben die anderen 
Ortſchaften an den Wochentagen nur einmalige Be- 
ſtellung, an den Sonntagen aber geht dorthin kein 
Briefträger. Es müſſen alſo die Poſtſachen von Sonn- 
abend Vormittag bis Montag auf den Poſtämtern 
liegen bleiben. Welche Unannehmlichkeiten hierdurch 
oft entſtehen, liegt auf der Hand. — In Altfelde und 
Umgegend hat ſich ein Kriegerverein gebildet. Die 
Organiſation und den einftweiligen Vorſitz deſſelben hat 
Herr Pfarrer Schul e-Zifhau übernommen. Der Verein 
ählt bis jetzt ca. 40 Mitglieder. — Der von den Be- 
ihern in Sommerau und Umgegend geplante Bau 


einer Genoſſenſchaftskäſerei gelangt zur Ausführung. 


Dieſelbe ſoll bis zum Kerbſt fertig geſtellt werden. 


20048 der Danziger Zeitung. 


Kulmſee, 25. März. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Bereins zu Kulmſee, an der auch 
Ser Landrath Kramer Theil nahm, wurde über den 

eitritt zum „Bund der Landwirthe“ berathen. Auf 
Anregung des Hrn. Oberamtmanns Höltzel⸗Kunzendorf 
wurde beſchloſſen, den Thorner landwirthſchaftlichen 
Verein zu erſuchen, alsbald eine allgemeine Berfamm- 
lung der Landwirthe aus dem Thorner Kreiſe einzu- 
berufen, um auch hier einen Kreisverein mit Bezirks- 
abtheilungen zu bilden. Ferner wurde beſchloſſen, an 
eine Geſellſchaft. welche den Bau von Kleinbahnen 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, das Erſuchen zu richten, 
Projecte für zwei 1 Bahnen im hieſigen Kreiſe 
zu entwerfen. Die eine Bahn ſoll die Güter Rojenberg, 
Sängerau, Mittenwalde, Kowroß und Bruhnomko, 
die andere die Güter Lubianken, Biskupitz, Warszewitz 
dem Verhehr erſchließen. (Geſ.) 

Thorn, 26. März. Der ſchöne Traum einer 
elektriſchen Beleuchtung Thorns ſcheint nun 
verflogen zu ſein. Der frühere Eigenthümer der 
Mühle in Pr. Leibitſch hatte ein Project ausge- 
arbeitet für die Anlage von Elektricitätswerken 
auf feiner Beſitzung unter Benutzung der Waſſer⸗ 
kraft der Ddrewenz. Mit großer Regſamkeit hat 
er die Firma Siemens u. Halske, den hieſigen 
Magiſtrat und die einzelnen Bürger für die Sache 
zu intereſſiren verſucht. In der That ſind auch 
eine Anzahl Anmeldungen für die Einrichtung 
elektriſcher Beleuchtung von hiefigen Bürgern er- 
folgt, der Magiſtrat formulirte einen Vertrag 
mit Siemens u. Kalske über die Benutzung 
ſtädtiſchen Areals für die nothwendigen Leitungen 
und dieſe Firma genehmigte denſelben. Faſt 
gleichzeitig aber wurde die Mühle in Leibitſch 
verkauft und wenn auch ein Kückkaufsrecht 
ftipulirt fein dürfte, jo wird es doch zur Aus- 
übung deſſelben ſchwerlich kommen. denn die 
bisherigen Anmeldungen und Verträge bafirten 
auf der Vorausſetzung, daß ein kapitalkräftiger 
Unternehmer, vermuthlich eine zu gründende 
Actiengeſellſchaft, in die geſchaffenen Verhält- 
niſſe eintrete. daß der frühere Beſitzer dem 
Unternehmen nicht die nöthigen Geldmittel zu- 
wenden wollte, zeigt der Verkauf. Der neue 
Beſitzer hat in hieſigen Blättern dem Gerüchte 
direct widerſprochen, daß ſein Ankauf mit dem 
Project im Zuſammenhang ſtehe. Es fehlen 
endlich auch die natürlichen und wirthſchaftlichen 
Bedingungen für die Anlage von Elehtricitäts- 
werken in Leibitſch, ſo daß man die Begründung 
einer Actiengeſellſchaft zu dieſem Zwecke kaum 
wünſchen darf. Die Waſſerkraft der Drewen iſt 
keine conſtante; bei Froft wie bei Hochwaſſer iſt 
ſie nicht benutzbar, d. h. wohl während faſt 
‚vier Monaten. die Ausnutzung derſelben 10 
nicht nur der in Pr. Leibiiſch belegenen Mühle 
zu, ſondern auch der gegenüber auf dem linken 
‚Ufer in Poln. Leibitſch (Rußland) belegenen, deren 

itzer — wenn wir recht berichtet ſind — in 


Beſ 
keiner Weiſe für die Ausführung des Projectes 


gebunden iſt. die „Anmeldungen“ Privater 
haben bisher noch nicht die Einrichtung 
von fo viel Glühlampen etc. geſichert, 


als von dem Unternehmer (und wohl auch 
von Siemens und Halske) als Minimum ge- 
fordert wurden. Inzwiſchen haben aber eine 
große Anzahl Anmelder in ihren Räumen 
Auer'ſche Glühlichtbrenner angebracht, welche von 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt bezogen werden, und 
dadurch bewieſen, daß ſie ſich zu einer baldigen 
anderweiten Geſtaltung ihrer Beleuchtungsapparate 
nicht verpflichtet fühlen. Ob fie das mit Rückficht 
auf ihre „Anmeldungen“ ruhig thun konnten, 
mag dahingeſtellt bleiben. Die Stadt ſelbſt beſitzt 
eine gute, trefflich geleitete Gasanftalt, deren Ein- 
nahmen einen weſentlichen Poſten ihres Jahres- 
budgets ausmachen. Sie kann alſo in abſehbarer 
Zeit nicht zur elektriſchen Beleuchtung übergehen. 
Es bliebe noch die Möglichkeit, die Elektricität 
zum Betriebe einer Bahn von Leibitſch nach 
Thorn zu benutzen. Wenn aber auch auf der 
Straße dorthin ein reger Güterverkehr herrſcht, 
der ſich hoffentlich noch bedeutend erhöhen wird, 
wenn die Zollſchranken zwiſchen Deutſchland und 
Rußland erniedrigt fein werden, jo dürfte gerade 
zu derartigem Betriebe die Waſſerkraft unge- 
eignet ſein. Wir werden alſo darauf verzichten 
müffen, Leibitſch-Thorn neben Laufen-Frankfurt 
a. M. in den Jahrbüchern der Elektrotechnik ver ⸗ 
zeichnet zu finden. 

Löbau, 24. März. Unter dem Borfi des Herrn 
Provinzialſchulraths Dr. Völcher und im Beiſein der 
Kerren Regierungs- und Schulräthe Triebel und Rohrer 
fand am hiefigen Lehrerſeminar vom 16. bis 23. d. Mis. 
die erſte Lehrer-Prüfung ſtatt. Es betheiligten ſich 
31 Seminar-Abiturienten und 3 Bewerber, welche 
ſämmtlich die Prüfung beſtanden. Zu der heutigen 
Aufnahmeprüfung hatten ſich nur 31 Bewerber ge- 
meldet; von dieſen wurden 4 wegen körperlicher 
Schwäche zurückgewieſen. 

* Inſterburg, 26. März. Der hieſige Sänger ⸗ 
Verein und der Dratorien-Berein haben an des ver- 
ſtorbenen Muſikdirectors Kamprath Stelle Herrn 
Walter Joſephſon aus Berlin zu ihrem gemeinſchaft⸗ 
lichen Dirigenten gewählt. 


Vermiſchtes. 

* ueber den norbamerihanifchen Traber als 
Damenpferd] ſchreibt der Hannov. Cour.“ Die Traber- 
zucht iſt in Nordamerika nicht bloß Liebhaberei und 
Sport, fondern ein Geſchäft, das eine große Zahl von 
Geſchäftsmännern und Frauen mit dem nothwendigſten 
Hausthier verſorgt. Bei den weiten Entfernungen, 
ſelbſt in den nordamerikaniſchen Städten, wo die 
ec vn oft mehrere Meilen von den Gefdäfts- 
häuſern entfernt find, ift ein ſchnelles Pferd vor einem 
leichten Magen nothwendig, um die weiten Strecken 
raſch zurückzulegen. In den kleinen und mittleren 
Städten hat faft jeder einigermaßen wohlhabende 
Geſchäftsmann einen Buggy mit einem Traber, den 
er meiſtens ſelbſt beforgt und unter allen Umſtänden 


r 


selbft fährt, wenn es nicht feine Frau thut. In Städten 
wie Milwaukee in Wisconſin, Cleveland in Ohio, 
St. Paul in Minneſota und vielen anderen gleich 
großen und kleineren machen die Frauen ihre häus- 
lichen Einkäufe in einem Buggy, allein mit ihrem 
Traber, immer ohne Kutſcher; das Pferd geht ſtets 
ohne Peitſche, nur auf Zuruf „oh boy“ oder „oh 
lady“. Wenn die Frau vor einem Laden halten will, 
um ihre Einkäufe zu machen, dann treibt ſie ihr 
Pferd längs des Bürgerſteigs, dreht es etwas, 
damit ſie aus dem hochrädrigen Buggy bequem 
ausſteigen kann, ergreift das zu ihren Füßen 
liegende runde, platte Eiſengewicht mit langem 
Lederriemen daran, läßt es auf den Bürgerſteig fallen 
und befeftigt den Lederriemen mittels eines Carabiners 
in den Zügelring des Pferdes, dann geht ſie ihren 
Geſchäften nach und läßt Pferd und Wagen ruhig 
ſtehen. Wenn ſie dann weiterfahren will, macht ſie 
erſt das Eiſengewicht los, hebt es in den Wagen und 
teigt dann ſelbſt ein. Daß das Pferd mit einer Decke 
jugedeckt wird, iſt nicht gebräuchlich, würde aber ſicher 
geſchehen, wenn es nöthig wäre, denn ein ſolcher 
Traber wird wie ein Kind des Hauſes behandelt. Aber 
nicht bloß Frauen, ſondern auch Mädchen, ſchon im 
Alter von 10 Jahren, ſieht man, die ganz allein, ohne 
jede Begleitung mit ihren Pferden fertig werden. die 
Traberzucht, welche bei uns bekanntlich erſt in neuerer 
Zeit Eingang gefunden hat, wurde in Nordamerika 
ſchon gegen Ende des vorigen Jahrhunderts betrieben; 
der im Jahre 1788 aus England importirte Bollbiut- 
engſt „Meſſenger“ legte den Grund zu ihrer Blüthe. 
eit jener Zeit hat fie ſich über das ganze Land ver- 
breitet. Die gegenwärtige Königin der Traberbahnen 
iſt die Stute „Maud“, fie legt nach ihrem Record das 
Kilometer in 1 Minute 20 Secunden zurück, die größte 
bis jetzt erreichte Schnelligkeit eines Trabers. 
5 Por Gladſtones Studirzimmer] auf dem 
Schloß Hawarden wird aus London geſchrieben: 
jo findet man eine Bibliothek von demſelben Intereſſe, 
wie die ift, in welcher der Premier feine glücklichſten 
Stunden zubringt? Wenn Gladſtone an einem ſeiner 
beiden Schreibtiſche, welche in dem Zimmer ftehen, 
fit, at er die Ausſicht auf eine Menge alter, präd- 
iger uchen. Geit einigen Wochen liegt einer dieſer 
chönen Bäume, für welche der Premier eine faſt per- 
önliche Freundſchaft fühlt, ausgeftreckt auf dem Boden. 
in Sturm hat ihn niedergeriſſen. Der Unfall wurde 
Gladſtone, welcher ſich damals in London befand, um 
1255 große Rede über Homerule zu halten, verheimlicht, 
enn er betrauert das Abſterben eines ſeiner alten 
Bäume wie den Tod eines Freundes. In der Bibliothek 
in Hawarden bemerkt man ſofort, daß die ſich dort 
befindenden Bücher ſehr oft benutzt werden, und daß 
während Homer und Dante ihre volle Aufmerkfamheit 
haben, die neueften Romane nicht vergeſſen find. Auf 
einem der Tiſche in der Bibliothek befindet 
lich augenblicklich eine intereſſante Sammlung von 
Manuſeripten aufgehäuft. Sie ſind in kleine Päckchen 
getheilt und jedes derſelben trägt eine Aufſchrift 
aus der Feder Glabſtones. Kier iſt ein Packetchen, 
welches die Aufſchrift „Vertrauliche Briefe über die 
iriſche Kirche“ hat, dort ein anderes, welches Verſe 
enthält, die von ihm im Jahre 1821 und ſpäter, als 
er auf der Schule in Eton war, gemacht worden. 
Dann kommen Familienbriefe und Bemerkungen über 
eine Kinder. Auf einem Kaminſimſe ſteht eine Statue 
horwaldſens, Chriſtus darſtellend. Mehrere Porträts 
der Königin Victoria hängen an den Wänden und die 
Statue ſeines einſtigen großen politiſchen Gegners 
Benjamin Disraeli fällt fofort in die Augen. Aexte, 
Stöcke und ein alter Regenfhirm in einer Ecke ver- 
fehlen nicht, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. 
Auf einem Tiſche bemerkt man einen illuſtrirten Text 
aus der Bibel liegen. Das Zimmer iſt freundlich und 
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gemüthlich eingerichtet. Gladſtone ift am glücklichſten, 
wenn er in Hawarden iſt; aber am allerglücklichſten 
— ſagt ein Mitglied feiner Familie —, wenn er ſich 
in ſeinem Studirzimmer befindet. Das Schloß iſt die 
Einfachheit ſelbſt. Einfach und häuslich find die 
charakteriſtiſchen Eigenſchaften aller Zimmer in dem- 
felben, obwohl faft jedes voll von intereſſanten Gegen- 
ſtänden iſt. 

* [Bon einer Rothhaut „fin de siècle“] erzählen 
amerikaniſche Blätter folgende Geſchichte: „Ein In- 
dianer vom Stamme der Chickafams kam jüngſt nach 
Sherman in Texas, um einen Soldaten aufzuſuchen, 
der feinen militäriſchen Poſten bei jenem Stamme ver- 
laſſen und mit der Frau des Indianers das Weite 
geſucht hatte. Die von der untreuen Hälfte verlaſſene 
Rothhaut fand nach vielen Fragen und Nachforſchungen 
endlich den uniformirten Frauenräuber. Alle, die die 
Gepflogenheiten der Indianer, zumal der wilden 
Chickaſaws kennen, mußten nun einen Kampf auf Leben 
und Tod zwiſchen den beiden Männern erwarten. Aber 
zum größten Erſtaunen aller, die dem Zuſammentreffen 
des Indianers mit ſeinem Nebenbuhler beimohnten, 
ereignete ſich eiwas ganz Merkwürdiges: Die biedere 
Rothhaut ging dem Soldaten entgegen, überreichte ihm 
eine Geldbörſe und ſagte phlegmatiſch: „Da nimm! 
Hier drin find 120 Dollars, die der Dame gehören, 
die einſt mein Weib war. Gieb ſie ihr wieder. Ich 
brauche ihr Geld nicht.“ Darauf fügte er hinzu: „Wun⸗ 
dere Dich nicht, daß ich ſo mit Dir verfahre. Ich werde 
wahrhaftig keinen Mann tödten eines Weibes wegen, 
das ich aus tiefſter Seele verachten muß.“ Sprach's 


und ſtieg zu Pferde, um zu feinem Stamme zurückzu- 


kehren. 

eipzig, 26. März. Der Weinhändler Max Kretſchmer 
in Leipzig, der Urheber der Brandhkataſtrophe in 
einem Reſtaurant auf dem Neumarkt, bei welcher 
mehrere Perſonen ums Leben gekommen ſind, iſt heute 
wegen groben Unfugs und fahrläffiger Brandftiftung 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden, auf welche 
ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet wird. Der 
Staatsanwalt hatte drei Jahre Gefängniß beantragt. 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 27. März. In der Woche vom 16. bis 
23. März fird, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden 9 Dampfer und 16 Gegelidiffe 
(darunter geftrandet 7 Dampfer und 4 Segelſchiffe, 
uſammengeſtoßen 2 Dampfer und 1 Segelſchiff, ge- 
1 1, verlaſſen 1, verſchollen 2 Segelſchiffe). Auf 
See beſchädigt wurden gleichzeitig 78 Dampfer und 
47 Segelſchiffe. 8 

Rewyork, 25. März. Der deutſche Dampfer 
„Glückauf“ ſtrandete in der Nähe von Fire Island, 
Das Schiff liegt in ſchlechter Lage. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Neufahrwaſſer, 27. März. Die Nachricht, daß der 
Mk. für Baumpflanzungen in unſerem 
Orte bewilligt hat, iſt zweifellos eine recht erfreuliche. 


Magiſtrat 1 
Wir find dem Magiſtrat auch dankbar dafür, daß 


wenigſtens unſere Enkel und Urenkel im Schalten dieſer 
noch zu pflanzenden Bäume ſich erholen können, wären 
aber entjchieden noch dankbarer, wenn in Zukunft 
etwas mehr für die Pflafterung unſerer Straßen ge- I 
than werden würde; denn es dürfte wohl für niemand | walde. 
em | a. Lüneburg, Rahmus a. Beuthen, Lachmann a. Be 


eine Erholung ſein, ein Pflaſter zu treten, auf wel 


man jeden Augenblick gewärtig fein kann, ſich die 
Beine zu brechen oder aber bei nur geringem Regen 


bis an die Knöchel im Schmutz zu maten. Das Wort 


„Bürgerſteig“ hört ſich ja ſehr ſchön an; leider hat | 
man hier für daſſelbe keine Anwendung. Schon Jahre 


ung. 


leppt ſich dieſer Uebelſtand dahin. Alfo: Pflafter 
ae der unferen De beſucht, beneidet uns 


Oberfeld a. Cappin, Rittergutsbeſitzer. B 


Marienſee, Ritter gutsheſiher. 


um das köftlihe Odeur, welches den Rinnfteinen ent- 
ſtrömt. Da hilft keine tägliche Spülung, wie ſie im 
vorigen Jahre während der Cholera-Periode auf Koſten 
der Stadt veranlaßt wurde, da hilft nur ein Radical- 
mittel, nämlich: Canaliſirung. Dies ſind die beiden 
hauptſächlichſten der hier herrſchenden Uebelſtände. Wir 
hoffen, daß an zuſtändiger Stelle wenigſtens hierin recht 
bald Abhilfe geſchafft werde. E. S. 


Briefkaſten der Redaction. 
K. H.: Leider nicht zu verwerthen. Beſten Dank! 
Neuſtadt: Wir bitten Sie und auch andere Herren 
Mitarbeiter, das Papier nur auf einer Seite be- 
ſchreiben ju wollen, da dies die rechtzeitige Ver- 
werthung der Beiträge weſentlich erleichtert. 


Standesamt vom 27. März. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Wisniewski, T. — 
Klempnergeſelle Georg Kleefoot, T. — Arbeiter Andreas 
Langanki, T. — Meier Guſtav Fechner, S. — Gärtner 
Franz Joſef Scholz, T. — Kaufmann Otto Julius Bock, 
T. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Walter, T. — 
Klempnergeſelle Robert Böhm, T. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Kanzler, S. — Arbeiter Jacob Balitzki, T. 
Maſchinenheizer Friedrich Rehberg, T. — Fabrik- 
arbeiter Zuſtav Biermann, T. — Töpfergeſelle Karl 
Wittkowski, T. — Kornwerfer Adolf Münch, T. — 
Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Hilfshautboiſt (Sergeant) im Grenadier- 
Regiment König Friedrich J. Ferdinand Zriedrich 
Alexander Hoffmann und Martha Marie Lichohki. — 
Gutsbeſitzer Theodor Karl Marſchall in Schliewe und 
Emilie Eliſe Antonie Preuß in Adl. Schliewe. 

Heirathen: Tapeziergehilſe Hermann Paul Erdmann 
und Anna Elifabeth Beſowski. — Hausdiener Auguft 
Kilian und Johanna Auguſte Ottilie Guſtke. 

Todesfälle: Frau Amanda Chriſtine Milbrodt, geb. 
Becker, 72 J. — T. d. Klempnergeſ. Georg Kleefoot, 
1 T. — S. d. Bierverlegers Heinrich Keber, todtgeb. 
— Frau Joſeſine Jarkuſchewitz, geb. Kotowski, 37 I. 
— Frau Julianna Gronitki, geb. Schülke, 51 J. — 
Wittwe Hermine Dreher, geb. Schreiber, 53 J. — 
Wittwe Johanna Peters, geb. Köppel, 68 J. — Arb. 
Karl Nieswand, 36 J. — Commis Johannes George 
David Bugdahl, 30 J. — Wittwe Chriſtine Louiſe 
Suſanna Wiebe, geb. Zube, 78 J. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Biehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
5 Montag, 27. März. 

Aufgetrieben waren: 80 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 13 Kälber, ebenfalls nach der Hand verkauft, 
160 Landſchweine preiſten 39¼—41 Sl per Centner, 
alles lebend Gewicht. Der Markt wurde mit allem 


geräumt. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 27. März. Wind: NNW. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Quednau a, Balden, Gutsbeſitzer. 
onin a. Brom- 
berg, Gymnaſiallehrer. French n. Gemahlin a. Graudens, 
andels- Gärtner. Duncker a, Ban, Amtsrichter. 
ehls a. Bychow, Adminiſtrator. Kroſta n. Familie a. 
Rabiger a. Steitin, 
Capitän. Frau Gutsbeſitzer Sönckhe n. Familie a. Ei 
trow, Fabrikbeſitzer. Berges 


Warkenthin a. Güf 


Kolodiig a. Leipsig, Groß a. Goeft, Laube aus Leiß 
ihing a. Berlin, Werner a. Pferiheim Huſter iin 
urt, Haltermann a. Köslin, Rudolf a. Breslau, 
Weferlug a. Altenburg, Kaufleute. N 5 
Kotel de Berlin. atting a. Sulmin, Dekonomie- 
rath. Bertram aus Rexin, Rittergutsbeſitzer. Frau 
Rittergutsbeſitzer Muhl a, Cagſchau. Ziſcher aus 


Fri. Fiſ 
Gr. Böhlkau. FrauiSanitätsraih Dr. Zickhardt a, Cöthen. 


atarrhpillen> 


v. Sydow a, Neuſtadt, Lieutenant. 
Thorn, Stabgarzt. Hertzfeld n. Gemahlin a. 
Intendantur-Rath. Beerholdt a. Leipzig, Offenſtadt aus 


Dr. Muſcholdt aus 
Graudenz, 


Fürth, Bock a. Berlin, Ehrhardt a. Leipzig, Froſt aus 
Hochfrup, Bloch a. Chaux-de-fonds, Lichtenſtein a. Berlin, 
Pogelſang a. Frankfurt a. N., Bachmann a. Rendt, 
Burchhardt a. Berlin, Kleinſchmidt a. Kaſſei, Kerwich a. 
Baſel, Krauſe a. Berlin, Kaufleute. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. März. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | Wetter. Tel. 


| Ti Wind 


Bellmullet 167 IRND 51Dunft | 6 
Aberdeen 222 8 5 bedeckt 5 
Chriſtianſund 7172 ew 7 Nebei 3 
Kopenhagen 714 SW 1 wolkenlos —0 |1) 
Stockholm 769 Sw a wolkig 1 
Haparanda 754 |m wolkig 5 
Betersburg 764 1|batb bed. 
Moskau I 764 Anm I bedechk —9 
CorkQueenstown| 766 Nn II beiter 24 
Cherbourg 163 Od 3 bedeckt 7 
Helder 169 OSO 4 wolkig 4 
Solt Jes 2 molhentos 1 
Hamburg 173 8 ] |woikenios| 1 
Swinemünde 224 SS 2 beiter 012 
Reufahrmailer 173 * 11 beiter —1 
Memel 172 uw bald bed. | 1 
Baris 764 9 I balb bed. 4 | 
Münſter 169 8 2 wolkenlos 4 
Karlsruhe 768. 9 3 wolkig 3 
Wiesbaden 769 2 3 heiter 3 
München 168 5 wolkenlos —1 
Chemnitz 713 ſtill. — wolkenlos 0 3) 
erlin 774 ded 3 wolkenlos —O 4) 
ien 271 * 2 | wolkenlos] —2 
Breslau 713 19 1! wolkenlos —3 
Jie d’Air 760 OSD 3ijbeiter 6 
Rise : 764 ff — bald bed. 9 
Trieſt 67 O 3 wolkenlos 5 


7 
1) Dunſt. 2) Nachts Reif. 3) Reif. 4) Reif. 7 
Scala für die Windſtärne: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
3=ihmadh, 4 = mäßig, 5 = frid, 6 = ſtark. 7 = 
tteif, 8 = Hürmüd, 9 = Sturm- 10 = itarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebe rſicht der Witterung. 8 

Der Kern des Hochdruckgebietes liegt über dem öſtlichen 
Deutſchland. Eine Depreſſion iſt über Lappland er- 
ſchienen und ſcheint ſüdoſtwärts fortzuſchreiten. In 
Gentraleuropa dauert die ſtille, vorwiegend heitere und 
trockene Witterung allenthalben fort. In Deutſchland 
liegt die Temperatur 1 bis 4½ Grad unter dem Mittel- 
werihe; in den öſtlichen Gebietstheilen iſt wieder leichter 
Froſt eingetreten, während in den weltlichen faſt überall 
Nachtfröſte ſtattgefunden haben. am Bottniſchen Bufen 
iſt es viel wärmer, dagegen in Südoſteuropa kälter ge- 


8 Deutſche Seewarte. 


Berantworıume Redacteute: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liter ariſche: 
9. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Tyeil 
und den übrigen redactioneßien Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ibeil: Otto Kafemann, lämmtlich in Danzig. 


SEHEN e AEENEN T 
Ein unübertrotienes, wissenschaft- 

liches od erprobien Aal, die Katarrne der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, well 


das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Sehleimhäute und 
damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Anothekar W Vnec’erhe 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. i 

Die Bestandtheile sind: Scehwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 
1.gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 8. Süssholzpulver 
2,2 gr, Traganth 0% gr; zu 50 Pillen formirt mit Benzösgummi und 
Chocolade überzogen. 


In Danzig: Raths-Apotheke u. Elefanten-Apotheke. 
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